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Immer daran denken!
Zu Horst Wessels Todestag am 23. Februar
Wir vergessen zu rusch. Wir können nns

nicht mehr an Vie Tage erinnern , in Venen
die llebersallwagen der Polizei mit heulen-
der Sirene durch die Straßen sagten, in
denen Schüsse durch die nächtliche Stadt
peitschten, die den Männern galten, die nicht?
wollten als Deutschland. Tie zäh und ver¬
bissen dafür kämpften, die eisern die ani¬
steigende. Verzweiflung überwanden und ihr
Leben unter das Gesetz der Fahne gestellt
hatten, die ihnen knatternd vornnslog. Da¬
mals war Berlin rot , damals stand ein
schwacher Gaustnrm der SA. Adolf Hitlers
gegen die Riesenstadt, deren schallende Schicht >
verhetzt war und deren Abschaum sich in §
wahnwitzigem Hatz znm teigen Mord ver- !
stieg. Dazwischen der Bürger , misstrauisch ;
gegen alles , was seine Ruhe störte, ohne !
Ideal , verängstigt einem Regime nachträu- -
mend, das sich als zu schwach erwiesen hatte !
und längst einer vergangenen Epoche ange- >
hörte. Widerstand gegen die Nvvemberrepu- !
blik — gewiss, aber nicht zu laut . Was sich i
an nationalsozialistischen jungen Kräften -
regte, war von vornherein unbeliebt: das :
waren unbelehrbare Jugendliche, die nichts
vom Ernst des Lebens begriffen zu haben
schienen, Radau machten und letzten Endes
mitschuldig waren an den Bluttaten . Tenn
wären sie nicht gewesen, wer hätte dann ans
wen geschossen?

Niemand konnte damals begreifen, das; ^
hier etwas völlig Neues aufstand, anfstand >
nicht für Reformen, sondern gegen eine Feit , ^
gegen eine Weltanschauung, die langsam !
aber sicher ein Millionenvol ! zugrunde >
richtete. !

* i
Wir vergessen zu rasch. Das , was heute !

selbstverständlich erscheint, galt als Phan - j
taste, als Hirngespinst überspannter Jugend - !-
licher, die durch „geordnete Verhältnisse"
schon wieder vernünftig werden würden. Nur I

lBtld : NS .-Prelte Archiv)
wenige sahen den großen Ausbruch, nur
wenige ahnten, daß über den Toten, die mit
zerrissenem, blutverschmiertemBraunhemd
auf dem Pflaster lagen, ein neues Reich
gebaut werden würde, datz aus Massenver¬
sammlungen und Kampf um die Straße eine
neue Welt geboren wurde. Niemand außer
den wenigen Gläubigen sah die Idee, deren
sichtbares Zeichen auf den toten Kamps»
binden und Fahnentüchern leuchtete.

Sodza ln Belgrad
Prag, 21. Februar.

MinisterpräsidentHo za reiste am Frei-
tag in Begleitung des Gesandten des König¬
reiches Jugoslawien in Prag, Dr. Protic, zu
einem offiziellen Besuch nach Belgrad.

.DeulWud- SchllDM gegen Moskau!" ^ sas NWMwRme
Parts , 21. Februar

Tie Kammer nahm am Donnerstag die
Aussprache über den französisch-sowjetrussi-
schen Pakt wieder aus. Gleich zu Beginn er¬
griff der seinerzeit von der Dritten Inter¬
nationale ausgeschlossene unabhängige kom¬
munistische Abgeordnete Doriot  das Wort.
Er wandte sich sehr nachdrücklich gegen die
Ratifizierung des Paktes , der grundsätzlich
eine Unmöglichkeit sei. Drei Jahre lang habe
Frankreich eine feindselige Politik gegen
Sowjetrußland geführt, die vor allem
in w i r t s cha s t l i che r Hinsicht sehr-
nachteilige Folgen für Frank¬
reich  gehabt habe. Er habe eS begrüßt, daß
Frankreich seinerzeit die Sowjetunion aner¬
kannt und später einen Nichtangrifssvertrag
abgeschlossen habe, der beiden Teilen völlige
Freiheit gelassen und die gegenseitigen Be¬
ziehungen in erfreulicher Weise gefördert
habe Dabei hätte es bleiben sol  -
l e n.

Ter neue französisch- iomjetrussischc Pakt
habe ein doppeltes Gesicht.  Er ver¬
lange eine derartige Aeuderung der bisheri¬
gen Ansfassung von der Stellung beider Län¬
der in Europa , daß er. der Redner, nicht an
die Dauerhaftigkeit, die Wirksamkeit und an
die Aufrichtigkeit des Paktes glauben könne.
Frankreich iei ein demokratischerStaat und
Hüter des Versailler Systems. Ter Anschein',
daß « vwjetrnßland sich allmählich der Auf¬
fassung Frankreichs genähert habe, sei

eine Täuschung.
Lenin habe erklärt, daß die Sowjetunion den
Anfang der Weltrevolution darstelle. In
Rußland habe man es mit zwei Einrichtun¬
gen zu tun . mit d-er Sowjetregierung und der
Dritten Internationale , die beide von dem
gleichen Mann geleitet würden.

Wenn das französische Bürgertum mit der
Sowjetunion einen Pakt unterzeichne, s o
gebe es sich einer Utopie hin.  Der
Bolschewismus könne es sich erlauben , seine
Haltung je nach den Umständen zu ändern.
Stalin habe erst kürzlich einen neuen
Plan für die Umwandlung Euro¬
pas  ausgestellt und, wenn es nötig wäre,
würde er einen dritten Plan ausarbeiten.
Man wisse, daß der Bolschewismus seine
Pläne nicht nur durch Volksabstimmung,
sondern nötigenfalls auch mit militärischen
Mitteln durchführen würde. Als Beispiel
verweise er auf Georgien.  Eine solche
Zielsetzung sei unvereinbar mit der Auf¬
fassung von der Anfrechterhaltnng des « tatus
qno des Versailler Vertrages . Dieter
Widerspr n ch schließe di ? A u j -
richtigkeit d e s P a kt e 8 a >>s.

Ter Redner verlas in diesem Zusammen¬
hang kommunistische Verlautbarungen aus
der letzten Zeit und erklärte, mit der rechten
Hand würde der Bolschewismus den Pakt
unterzeichnen, mit der linken die weltrevo¬
lutionäre Propaganda weitersühren. Man
müsse sich nach dem Hauptgrund fragen, der
die Sowjetunion veranlasse, den Pakt mit
Frankreich anznstreben. Die Sowjetunion
könne nicht mehr ans das deutsche Volk m
seinem Kample gegen die anderen Völker
zählen. De : R a t i o n a l so z i a l i s m n s
habe dem Bol sche iv i ? in ns die
g r ß t c N iederlnge  b e i g e b r a chl
u » d

Deutschland ist ein Schuhwall
gegen den Bolschewismus

Die Leiter der Sowjetunion nützten in ge¬
nauer Kenntnis der französischen Psycholo¬
gie Frankreichs Furcht vor einem deutschen
Angriff aus . Früher spielte der Bolschewis¬
mus den Besiegten gegen den Sieger aus.
Jetzt würde der Sieger gegen den Besiegten
ausgespielt, da der Besiegte sein Regime ge¬
ändert habe. Wenn man mit bolschewisti¬
schen Diplomaten verhandle, dürfe man nie
vergehen, was gleichzeitig die bolschewisti¬
schen Propagandisten sagten. In den Augen
der Sowjetunion sei das bürgerliche Frank¬
reich nur ein vorübergehender Bundes¬
genosse. Die sowjetrusfischen Diplomaten
sagten, man müsse den französisch-sowjet¬
russischen Pakt um der allgemeinen Sicher¬
heit willen unterzeichnen; gleichzeitig aber

begründeten die kommunistischenAbgeord¬
neten in Frankreich den Massen gegenüber
die Unterzeichnung damit , daß der sran-
zösijch-sowsetriljsische Pakt das letzte Mittel
sei zur Erreichung der Weltrevolntion . Eine
bürgerliche und eine bolschewistische Begrün¬
dung für den Pakt gebe es nicht gleichzeitig;
nur eine von beiden könne ziitreffcn.

Tie Tritte Internationale sei eine Ein¬
richtung der Sowjetregiernng . Wenn zwei
Mitglieder der gleichen Vertragspartei das
Gegenteil erklärten, so müsse inan anneh¬
men, daß sie das vorher verabredet hätten.
Frankreich dürfe nicht vergessen, daß es im
Begriff sei, einen Pakt mit zwei Gegenspie¬
lern zu unterzeichnen. Es müsse mit der
Möglichkeit rechnen, daß einer der beiden
Gegenspieler, nämlich die Dritte Internatio¬
nale, mitten in einem etwaigen Kriege sich
Plötzlich von innen heraus gegen das bür¬
gerliche Frankreich wenden könnte. Die Aus¬
führungen Doriots wurden von der Rechten
und dein größten Teil der Mitte mit Beifall
ausgenommen.

Die Fortsetzung der Aussprache über den
französisch- sowjetrussischen Patt wurde um
18.35 Uhr nach einer mehr als zweistündigen
Rede Herriots auf Dienstag verschoben. Her-
riot sprach sich natürlich für die Ratifizie¬
rung aus.

Peinlicher Zwischenfall in der
französischen Kammer

l Paris , 21. Februar.
Am Schluß der langen Vormittagssitzung

des Freitags hat die Kammer entsprechend
dem Wunsche des Ministerpräsidenten , der
die Vertrauensfrage gestellt hatte , mit 380
gegen 151 Stimmen beschlossen, die Parla¬
mentarischen Anfragen zurückznstellen, die
die Handhabung der Notverordnungen über
die Aufrechterhaltung der Ordnung zum Ge¬
genstand hatten.

Eine dieser Anfragen beanstandete, daß
die Regierung die Kundgebung der Volks¬
front vom vorigen Sonntag nicht verboten
habe. Die Abgeordneten, die die Anfragen
eingebracht hatten , warfen der Regierung
vor , der Gefangene der Kommunisten und
Sozialisten zu sein. Der kriegsblinde Abge¬
ordnete N a st erklärte bei der Anssprache,

Don deutscher Seite wird ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß der geplante fran¬
zösisch- russische Beistandspakt mit dem
Locarno-Vertrag unvereinbar sei.

i Die Unruhen in Spanien nehmen immer
l gefährlicheren Umfang an. Bei neuerlichen
! Zusammenstößen zwischen Polizei und Liaks-
! radikalen wurden fünf Personen getötet.
I In Japan wurden die Städte Osaka,
j Kyoto und Kobe von einem schweren Erd-
j beben heimgssncht, das mehrere Haus¬

einstür,e, Brände und bis jetzt drei Tote
forderte.

wenn man diejenigen zur Verantwortung
ziehen wolle, die mit Gewalt die gegenwär¬
tige Regierungsform zu ändern beabsichtig¬
ten. dann müßte man die Notverordnung
auch gegen die Sowjets anwenden. Der
französische Ministerpräsident könne aber
nicht handeln, denn ihm seien die Hände ge¬
bunden. weil er die Ratifizierung des sran-
zösisch-sowjelrusstschen Paktes erreichen wolle.
Er müsse auf seine Mehrheit Rücksicht neh-
men. Ter Ministerpräsident könne Nicht ge¬
gen die Mehrheit einschreiten. selbst wenn
diese verwerfliche Handlungen begehe.

Ministerpräsident Sarraut rechtfertigte
sich damit , daß die Entrüstung nach dem
Angriff auf den sozialistischen Abgeordneten
Leon Blum im Lande sehr groß gewesen sei
und daß daraus sich ein schlimmer Sturm
hätte ergeben können. Wenn man die Volks¬
frontkundgebung verboten Hütte, wäre es zu
Zusammenstößen und einer regelrechten
Schlacht zwischen Polizei und Kundgebern
gekommen.

Vor der Abstimmung beanstandete der Ab¬
geordnete Franklin Bouillon , daß der Mi¬
nisterpräsident nicht angegeben habe, welche
Maßnahmen er angesichts des Angriffes der
Volksfront gegen den royalistischeriArzt Dr.
Golfe zu unternehmen gedenke. Ministerprä-
sident Sarraut sei für die Ordnung auf der
Straße verantwortlich , ebenso wie er auH
als Innenminister verantwortlich gewesen sei
für das, was sich in Marseille 'zugetragen
habe. Diese Anspielung auf die Ermordung
des Königs von Jugoslawien und Barthous
brachte dem Abgeordneten einen außer-

; ordentlich scharfen Zuruf des Ministcrpräfi-
j denten Sarraut ein, der nämlich dazwischen-
! rief: Schuft! Schuft! Schuft!

Eine deutsche Klarstellung
Irrtümliche Auffassungen über das deutsche Memorandum v. 25 . Mai 1935

Berlin , 21. Februar.
In der gestrigeil Debatte in der französi¬

schen Kammer über den französisch-sowjet¬
russischen Bündnispakt hat Herr Herriot
die Behauptung aufgestellt, die deutsche

! Regierung habe in ihrer Note vom 25. Mai
! 1935, also 23 Tage nach der Unterzeichnung

des Paktes , wenn auch unter einigen Vor¬
behalten, anerkannt , daß der Rheinpakt von
Locarno durch den neuen Bündnispakt nicht
berührt werde.

I Von zuständiger Seite wird uns hierzu
j mitgeteilt, daß diese Behauptung mit den
! Tatsachen in direktem Widerspruch
l steh  t. Das den Signatarmächtendes Rhein-

Paktes von Locarno mitgeteilte Memoran¬
dum der deutschen Regierung vom 25. Mai
erörtert ausführlich die Frage, ob die ver¬
traglichen Verpflichtungen, die Frankreich
durch den neuen Pakt der Sowjetunion
gegenüber eingeht, die durch den Rheinpatt
von Locarno festgelegten Grenzen innehalten,
und kommt dabei zu der unzweideutigen
Feststellung, datzdasnachAnfichtde«
deutschen Regierung nicht de«
Fall  ist.

Entscheidend für diese Feststellung tst, wir
das deutsche Memorandum darlegt , vor
allem die Bestimmung des Zeichnungsproto¬
kolls zu dem französisch- sowjetrusfischen
Bündnispakt , wonach sich die beiden Ver¬
tragspartner zwar vor einer Aktion, die sie
aus den bekannten Artikel 16 der Völker,
bundssatzung stützen wollen, zunächst an den

Bötkerbiindsrat wenden werden, daß ne
aber die vereinbarte Beistandspflicht auch
dann zu erfüllen haben, wenn es aus irgend
einem Grunde nicht zu einer Empfehlung
des Rates in diesem Sinne oder überhaupt
zu keinem einstimmigen Ratsbeschluß kommt.

Danach nimmt Frankreich also die Frei-
heit für sich in Anspruch, im Falle eines
Konflikts zwischen Deutschland und der
Sowjetunion auch dann ans Grund des
Artikels 16 der Völkerbundssatzung militä-
risch gegen Deutschland vorzugehen, wenn
es sich dabei weder auf eine Empfehlung
noch aus eine anderweitige Entschei¬
dung des Völkerbundsrates  be.
rufen kann, die Frage des Angreifers viel¬
mehr einseitig für sich entscheidet.

Ueberdies steht der Wortlaut des sran-
zöstsch- sowjetischen Zeichnung? - Protokolls
mit der Satzungsbestimmung in Widerspruch,
wonach der Artikel 16 gegen Deutschland
als Nichtmitglied des Völkerbundes über¬
haupt erst auf Grund eines besonderen Bor-
Verfahrens vor dem Völkerbundsrat zur An¬
wendung gebracht werden könnte.

Das deutsche Memorandum vom 25. Mat
betont, daß eine unter solchen Umstanden
eingeleitete militärische Aktion nach Ansichr
der deutschen Regierung außerhalb des Ar¬
tikels 16 der BötkerbundSsatzungstehen und
infolgedessen eine flagrante Ver¬
ätzung deS Rheinpaktes von
Zocarno dar st eilen würde.

Noch offenkundiger als die in dem dent-
chen Memorandum allein erörterte reckt-
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ich« Verletzung des Locarnopaktes durch den
reuen Pakt ist die von der deutschen Regie¬rung von vornherein betonte Unverein¬
barkeit der beiden Pakte von
allgemeinen Po litischeaGesi chts-
pnnkten aus.

Den übrigen Signatarmächten des Rhein¬
paktes von Locarno ist bekannt, daß die deutsche
Regierung diesen Standpunkt in den Ausein¬
andersetzungen, zu denen ihr Memorandum
Anlaß gegeben hat, in vollem Umfang auf¬
rechterhalten hat, und noch heute ausrecht-
erhält . Unter diesen Umständen küßt sich die
erwähnte Aeußerung des Herrn Herriot nür
so erklären, daß er über den Inhalt des deut¬
schen Memorandums und über den von der
Deutschen Regierung bei den anschließenden
Auseinandersetzungen eingenommenen Stand¬
punkt nicht richtiginformiertist.

Italienische Deutung des
englischen Geheimberichts

Rom, 21. Februar.
Die Enthüllungen des „Giornale d'Jtalia"

Äver das englische Memorandum finden in
einem Leitartikel des gleichen Blattes am
Freitag nähere Erläuterungen . Das halb¬
amtliche Blatt will folgende drei Feststellun¬
gen aus dem Bericht des englischen inter¬
ministeriellen Ausschusses entnehmen können:

1. Dieser Ausschuß sei unter genauer Fest¬
legung der von ihm zu prüfenden Fragen
vom Foreign Office am 6. März des vorigen
Wahres eingesetzt worden, also nachdem der
italienisch-abessinische Konflikt sich bereits
einem bewaffneten Zusammenstoß näherte
und nachdem die italienische Regierung mit
näher umschriebenen Angaben die Aufmerk¬
samkeit der englischen Regierung auf die An¬
gelegenheit gelenkt hatte.

2. Ter interministerielle Ausschuß und das
Foreign Office seien von der ausdrücklichen
Voraussetzung eines möglichen italienischen
Vorgehens bis zur teilweisen oder vollstän¬
digen Einverleibung Abessiniens durch Ita¬
lien ausgegangen.

3. Der Ausschuß und das Foreign Office
hätten aus Anlaß der Prüfung der abessini-
schen Frage weder ein Urteil von Völker¬
bundscharakter abgegeben noch irgendwelche
Vorbehalte für noch kommende Kollektiv¬
schritte des Völkerbundes angemeldet. Sie
hätten im Gegenteil ihre Aufgaben auf die
Feststellung der nationalen Interessen Eng¬
lands beschränkt.

Aus diesen drei Punkten zieht das Blatt
sodann die Schlußfolgerung , daß die eng¬
lische Regierung durch die Erwägung einer
Einverleibung Abessiniens durch Italien,
ohne dabei Völkerbundsrücksichten zu be¬
obachten, eine begrenzte Initiative im eige¬
nen Interesse ergriffen habe. Englands jetzige
Politik stelle daher eine plötzliche Schwen¬
kung dar.

Aus der veröffentlichten Denkschrift ergebe
sich nach Meinung des Blattes , daß Italien
von Beginn des abessinischen Konfliktes an
die Absicht gehabt habe, mit England aus
Der Grundlage einer Prüfung der Probleme
und einer zuvorkommenden Rücksicht auf die
berechtigten englischen Interessen zu ver¬
handeln. Der interministerielle Ausschuß
habe in seinem Schlußbericht die Vorteile
klar hervorgehoben, die aus einer Besetzung
Abessiniens durch Italien für England er¬
wachsen würden . Schließlich könne man aus
den Dokumenten noch ableiten, daß die
Flottenzusammenziehung im Mittelmeer nur
ein künstliches Manöver sei.

Hitzewelle in Sgnden
Abcssinische Meldungen über die Kriegslage

Addis Abeba, 21. Februar
Dem Vernehmen nach hat Ras Mkrlugeta

feine Linien in 8er Provinz Eüdevta ekwäs
zurückgenommen,  um in höheren Ge¬
birgszügen bessere Verteidigungsstellungen zu
beziehen, da die italienischen Angriffe an¬
dauern . Trotz dieses Stellungswechsels sei, so
betont man auf abessinischer Seite, die Belage¬
rung von Makalle nicht aufgegeben worden.
Die Italiener machten neue Versuche, die Be¬
satzung von Makalle durch Flugzeuge mit
Lebensmitteln und Munition zu versorgen.
Ein Ausfall der Italiener  in Rich¬
tung auf die Straße von Abaro fei zurück-
gewiesen  worden.

Von der Somalifront meldet das Haupt¬
quartier des Generals Nassibu weitere Fort¬
schritte der Abessinier in Richtung auf Uaran-
dab und Coron. Im Gebiet von Ogaden er¬
schwert die jetzt beginnende unerträgliche Hitze,
die bis zum Monat April noch weiter steigt,
die Kampfhandlungen für die motorisierten
Truppen . Ein abessinischer Flieger, der aus
dem Hauptquartier Nafsibus in Addis Abeba
eintraf , berichtete, daß infolge der Hitze schon
nach einer Flugzeit von 5 Minuten das Kühl«
Wasser und das Flugzeugs! Temperaturen von
100 Grad hätten.

Reue Bombenabwürfe
Addis Abeba. 21. Februar.

Das abesfinische Hauptquartier meldet,
daß am 15. und 16. Februar 8, bzw. 9
italienische Flugzeuge dem Hauptquar.tier von Ras Desto  in Maralo
Besuche ab statteten  und die Stadt
mit Explosiv- und BrasidbotNben belegten.
Am 16. Februar seien auch Gasbomben
abgeworfen  worden , ohne größeren
Schaden anzurichten. Bei dem Bombarde¬

ment seien zwei Frauen getötet worden.
Weiter wird gemeldet, daß täglich Bomben¬
abwürfe auf Ko rem.  sowie auf die
Straße nach Dessie  und die an dieset
Straße liegenden Ortschaften stattfinden.

Ras Mülugheta meldet von der Nord-
flont , die italienischen Angriffe hätten trotz
starker Artillerievorbereitungen das strate-
gische Ziel nicht erreicht. Die Gesamtverluste
seiner Armee in der Zeit vom 12. bis
17. Februar betrügen 147 Tote und 268
Verwundete. Mulugheta erklärte weiter,
die Vetluste der Italiener seien außer¬
ordentlich hoch und in der Nacht zum 17. Fe¬
bruar hätten sich 1500 Mann der Ei n-
g e b o r e n e n t r u p p e n aus Eritrea
mit voller Bewaffnung in den
abessinifchen Linien erngefun-d e n.

Der italienische Heeresbericht vom Freitag
lautet : Das l. Armeekorps hat die wichtige
Stellung von Adera  südlich von Buia be¬
setzt. Tie Luftwaffe hat eine rege Tätigkeit
an allen Fr -m' abschnitten entwickelt. An der
Somalisronl ist die Lage unverändert.

Regierungsfies bei den japanischenWahlen
Tokio, 21. Februar.

In ganz Japan ist der Wahltag ruhig ver¬
laufen . Die bisher vorliegenden ersten Wahl¬
ergebnisse zeigen bereits bemerkenswerte Ver¬
schiebungen in der Kräfteverteilung der ein¬
zelnen Parteien . Von insgesamt 466 Abge¬
ordneten sind bisher 161 Abgeordnete ge¬
wählt . Darnach gewann die Arbeiterpartei,
genannt Schakei Taischuto, schon jetzt 12
Mandate , gegenüber fünf Sitzen im alten
Reichstag. Die bisher führende Oppositions¬
partei Seiyuka , deren Mißtrauensvotum zur
Auflösung des Reichstages führte , hat er¬
hebliche Verluste im Kampf mit der Regie¬
rungspartei Minseito und Kokumindomei.
sowie der neuen Schowakei zu verzeichnen.

Wenn auch das Endergebnis der Wahlen
bisher noch nicht zu übersehen ist, rechnet
man doch bereits mit einem Sieg desKabinetts Okada über die Sei-
h u ka  i . Eine Beeinflussung der Gesamt-
Politik durch den Wahlausgang ist kaum zu
erwarten , da die entscheidenden Richtlinien
für die Führung der Staatspolitik in den
Händen der Ratgeber der Krone und derhaben Militärkrene lieat.

Bnhttmder Erdbeben in 3W»
Tokio,  21 . Februar

Heute vormittag kurz nach 10 Uhr (japa¬
nische Zeit) wurden die Städte Osaka.
Kyoto und Kobe  von einem schweren
Erdbeben heimgesucht. In Osaka  ist an
verschiedenen Stellen Feuer ausgebrochcn.
Viele Häuser in und um Osaka sind ein¬
gestürzt. Die Polizei hat einen umfang¬
reichen Sicherheitsdienst eingesetzt. Der
Telephon- und Telegraphenderkehr nach den
betroffenen Gebieten ist zum großen Teil
unterbrochen. Die ersten Berichte aus dem
Erdbcbengebiet verzeichnen bisher drei Tote.

Der Herd des Bebens liegt zwischen Kioto
und Osaka bei einer Ausdehnung von 18
Kilometer rund um Osaka. In der letztge¬
nannten Stadt wurde das Elektrizitätswerk
beschädigt. Die Erdbebenwarte in Tokio
spricht von einer selten großen Aus¬
dehnung des Erdbebengebiets,
wobei nach den bisherigen Meldungen ver¬
hältnismäßig wenig Schäden zu verzeichnensind.

Am Freitag vormittag um 11.10 Uhr
ljapanische Zeit) erfolgten in dem Gebiet um
Osaka weitere Erdstöße. Die Einwohner
haben die Häuser verlassen.

sammeltMbas NSW
Berlin,  21 . Februar.

Tie letzte Sammlung des Deutschen Win¬
terhilfswerkes 1935/36 naht . Noch einmal
wird ein großer Schlag gegen Hun-

er und Kälte  geführt . Diesmal ist es
ie Deutsche Arbeitsfront,  die am

29. Februar und am 1. März an das sozia¬
listische Gewissen jedes einzelnen appelliert.
Neben Männern aus der Organisation der
Deutschen Arbeitsfront sowie der gewerb¬
lichen Wirtschaft und der Industrie werden
die unbekannten Walter der DAF. und
Warte der NSG . „Kraft durch Freude ", die
Männer aus den vordersten Linien der gro¬
ßen Gemeinschaft aller Schaffenden Schulter
an Schulter die Sammelaktion durchführen,
Vertrauensratsmitglieder und Betriebsfüh¬
rer nicht zu vergessen. Es werden Betriebs-
appclle, Straßen - und Haussammlungen,
Propagandaumzüge , Platzkonzerte von sechs
Kapellen und KdF.-Veranstaltungen durch¬
geführt. Kurz, die Wucht dieser Sammler
wird an alle appellieren. „Wir kennen
d i e N o t, w i r h e l f e n m i t." — so lautet
die Parole als eindeutiges Bekenntnis zur
Volksgemeinschaft. Sie wird die Sammler
beseelen wie auch alle die anderen Hundert¬
laufende, die sich uneigennützig in den Dienst
dieses Hilfswerkes stellen.

Das Zeichen dieses Kampfes, die Weiße
Narzisse,  muß an diesem Tage von je¬
dem Volksgenossen getragen werden, der
nicht selbst mit der bittersten Rot zu ringen
hat . Mit diesem Zeichen werden Millionen
ihren Dank bekunden für das Werk des Füh¬
rers , das ihnen den Arbeitsplatz erhielt oder
wiedergab.

Si- ttfttlliWrttSIi-kklmchMchs«
Berlin , 21. Februar.

Das Pressereferat des Neichsorganisa-
tionsleiters Dr . Ley teilt mit : „Am heutigen
Freitag beginnt in Köln die Aktion der
nationalsozialistischen Bewegung, die den
Auftakt flit eine entscheidende Sicherstellung
des Führernachwuchses der Partei bildet und
in den nächsten Wochen ihre planmäßige
Fortsetzung in allen anderen Gauen des
Reiches finden wird. Der Reichsorgani¬
sationsleiter der NSDAP , und Reichsleiter
der DAF.. Dr . Ley,  der für Idee und Aus¬
führung dieser Maßnahme dem Führer ver¬
antwortlich zeichnet, wird an der Spitze einer
Kommission Freitag vormittag 10 Uhr im
Kölner Gauhaus der NSDAP , mit der Aus-
Musterung jener Männer beginnen, die dem¬
nächst die drei neu errichteten Burgen der
NSDAP ., ..Vogelsang". „Lrössinsee" und
„Sonthofen " für die Mindestdauer eines
Jahres beziehen, um dort eine durchgreifende
Ausbildung sür ihren späteren verantwor¬
tungsvollen Wirkungskreis in der national-
sozialistischen Bewegung zu erhalten.

Ter von Tr . Letz geführten Kommission,
der Staatsrat Pg . Schmeer,  ferner Pg.
Marrenbach,  der Leiter des Hauptperso¬
nalamtes der Neichsorganisationsleitung der
NSDAP .. Dr . med. Streck  vom Hauptamt
für Volksgesundheit und ein Benuftragter
des Schatzamtes der DAF. angehören, wer¬
den sich Freitag im Kölner Gauhaus 30
Parteigenossen im Alter von 25 bis 30 Jah¬
ren zur Ausmusterung stellen. Sie haben be¬
reits eine erste ärztliche Untersuchung hinter
sich und erfüllen im übrigen alle für diese
Auslese vorgesehenen Bedingungen. Sie
müssen die Hitlerjugend , den' Arbeitsdienst
und die Wehrmacht absolviert und sich in
einer Parteigliederung entweder als Politi¬
scher Leiter. SA-, oder SS .-Mann betätigt
haben. Auch ihre rassische Eignung wird
selbstverständlich entsprechende Beurteilungerfahren

Die in allen Gauen Deutschlands ausge¬musterten ersten 500 Mann werden am
l . Mai dieses Jahres auf der Burg ..Vogel¬
fang" in der Eifel einrücken. Hier soll ihnen
nach einem bis in alle Einzelheiten festgeleg¬
ten Plan eine weltanschauliche, körperlich-
sportliche und überhaupt allen Aufgaben, die
das Leben später an sie stellen wird, gerecht
werdende Ausbildung zuteil werden. Sie
sollen durch eine ausgewählte Erzieherschaft
dis beste Lebensichulung erhalten , die Men¬
schen überhaupt Menschen zu bieken ver¬
mögen. Hierüber werden zu gegebene! Zen
der Oeffentlichkeii weitere Mitteilungen ge-
macht werden.

Nach Abschluß der auf den Burgen der
NSDAP , absolvierten Zeit werden dieseMänner als hauptamtliche Kräfte der Par¬
tei Verwendung finden. Ihr fernerer Lebens¬
weg steht nunmehr unabänderlich fest. Wo
sich etwa ein Versagen gezeigt haben sollte,
wird die Ausscheidung aus jenem Kreis, der
im ernstesten Sinne des Begriffes als eine
verschworeneGemeinschaft bezeichnet werden
kann, im rechten Zeitpunkt erfolgen. Die¬
jenigen aber, die sich erfolgreich allen ihnen
auferlegten, wahrlich nicht leichten Prüfun¬
gen gewachsen zeigten, haben und bieten die
Gewähr, als Glieder des Führerkorps der
nationalsozialistischen Bewegung und zum
Segen des ganzen deutschen Volkes eingesetztzu werden."

Württemberg.
Nie LmdMaiiMM mUtrl

Am 23. Februar feiert Oberpostdirektor
ü. D . Karl Cappeler  in Degerloch den
75. Geburtstag . Viele Jahre war er Vorstanddes Stuttgarter Postamts 1.

Am 22. Februar wird Generalleutnant a. D.
Jetter  80 Jahre alt. Er entstammt dem
wurtt . Fußartillerie -Regiment 29. Im Kriegewar er zuletzt Artillerie-Kommandeur 73. Den
Ruhestand verbringt General Jetter in Baden-Baden.

Stuttgart , 21. Febr . (Ein Fuhrwerk
fällt samt den Pferden in einen
Baggers  e e.) Ein mit Abladen von Keh¬
richt am Gaisburger Baggersee beschäftigter
Fuhrmann fuhr am Donnerstag vormittag
mit seinem Zweispännerfuhrwerk zu nahe
an den See heran , so daß sein Fahrzeug
samt den Pferden rückwärts in
den See gerissen  wurde . Die Pferde
mußten von der Feuerwache III heraus¬
geschafft werden. Sie hatten sich durch
Glasscherben und alte Konservenbüchsen, die
im See lagen, nicht unerhebliche Schnitt¬
verletzungen zugezogen.

Aalen, 21. Febr. (Reichhaltige geo¬
logische Sammlnng .s Oberlehrer i. R.
Rechter  hier hat seine Sammlungen um
ein sehr wertvolles Stück bereichert. Er hat
aus dem im Liasdelta gelegenen Tal bei
Neichenbach-Laubach. Kreis Aalen, eine
reichhaltige Lokalsammlung,  haupt¬
sächlich von Ammoniten, zusammengestellt.
Diele derselben waren seinerzeit in Karls¬
ruhe ausgestellt und haben dabei großes
Aufsehen und berechtigte Bewunderung er-
regt. Der eifrige Sammler hat die Samm-
lung unterdessen sachkundig ausgebaut und
ergänzt. Verschiedene Spezialitäten hat er
selbst wissenschaftlich festgestellt: sie sind auch
nach ihm benannt.

SchwarMlüchter ln Saft
Ravensburg, 21. Februar . In Weingarten

wurden, wie dem „Ravensburger Tagblatt"
(NS .-Presse) mitgeteilt wird, am 8. Februar
der hiesige Viehhändler und Metzgermeister
Rupert Nold  sowie sein Sohn gleichen Bor-
namens vorläufig fest genommen
und wegen Verdachts der Schwarz,
schlachtung und der Schlacht st euer-
Hinterziehung  ins Amtsgerichtsgefäng-
ms Ravensburg eingeliefert. Nach anfäng-
lichem Leugnen haben nunmehr die beiden Be¬
schuldigten die Schwarzschlachtung und die
Steuerhinterziehung teilweise gestanden: es be-
steht jedoch der Verdacht, daß die Steuerhinter-
ziehungen bis in das Jahr 1932 zurückreichen.
Die Erhebungen der ZollfahndungsstelleFried-richshaien sind noch nicht abaeschwssen.

Korntal , 22. Febr . (A m t s e i n se tzu ns
von Bürgermeister DollmannjIm Saale des Gemeindehauses wurde am
Donnerstag Bürgermeister Walter Dollmann
feierlich in sein Amt eingeführt. Ortsgrup-
penleitsr Hildenbrand  eröffnete die öf-
fentliche Gemeinderatssitzung und gab einen
Ueberblick über die Arbeit, die er in den letz-
ten neun Atonalen als stellv. Bürgermeisterzu bewältigen hatte . Landrat Baumann.
schritt sodann zur feierlichen Vereidigung.
Nach Worten des Beauftragten der NS .-
DAP .. Kreisleiter Krohme  r . ergriff Bür-
germeister Dollmann  das Wort , um die
Gesichtspunkte herauszustellen, nach denener Gemeindepolitik betreiben werde. !

Enzberg, OA. Maulbronn , 21. Februar . -
(Ei g e n a r t i g e r Au t o u ii f a l l.) Als am l
Donnerstag Direktor Mössiuger  vom
„Gemeindeverband" nach Pforzheim fahren
wollte, kam er infolge starken Boden¬
nebels  von der Fahrbahn ab und prallte
auf eine Eisenstange.  Die Stange brach,
durchstieß die Wagenwand und
durchbohrte das linke Bein des
Fahrers.  Fast 2 Stunden mußte gearbeitet
werden, um den Verunglückten aus dieser miß¬
lichen Lage zu befreien. Er wurde ins Stadt-
Krankenhaus Pforzheim übergeführt.

In U l m verschied am Mittwoch nach kurzer
Krankheit Kaufmann Julius Mößner  im Alter
von 55 Jahren.

*
Ein Ulmer  öffentlicher Unterstützungsempfän.

ger wurde durch oberamtliche Verfügung in die
Beschäftigungsanstalt Bu Ikenhausen  einae-
wiesen . Er gab seinen Familienangehörigen von
der Unterstützung zu wenig ab, setzte aber dafür
mehr in Alkohol um.

*
Bei den Ausschlammungsarbeiten de? „Eän -?-

sees" in Bad Wimpfen  ereignete sich ,un
Mittwoch ein schwerer Unfall . Der bei dem Un¬
ternehmer Maurermeister Buck beschäftigte verh.
Helwarth  war mit dem Umkippen der vollen
Rollwagen beschäftigt. Er wurde dabei von einem
Rollwagen in die Tiefe gerissen und erheblich ver¬
letzt. Der Arzt brachte den Bedauernswerten io-
fort ins Neckarsulmcr Krankenhaus, wo er mit
schweren Kopf- und sonstigen Verletzungen dar¬
niederliegt. *

In Mahlstetten.  OA . Spaichingen weckte
in der Nacht auf Donnerstag Feueralarm die
Einwohnerschaft . Es brannte  der freistehende
Schuppen des Joh . Georg. Rieger  in der äuße¬
ren Dorfstraße . Neben einem Motorrad sielen den
Mammen auch einige Hühner zum Opfer.

Am Sonntag . 23. Februar , wird die neue SA .-
Sanitätsschule in Tübingen , die erste ihrer Art
in Deutschland, die in ihrer Arbeit eine enge Ver¬
bindung mit der Universität anstrebt, eingeweiht
werden.

*
Seit Mittwoch abend wird die Landwirtsehe-

srau Regina Henke,  geb . Koßmann , 49 Jahre
alt , wohnhaft in Tuttlingen , vermißt.  Es wird
vermutet , daß sie sich ein Leid angetan hat.

-tz
In der Nacht zum Donnerstag drangen Diebe

in ein Pforzheimer Tabakwarengeschäft in der
Kreuzstraße ein und entwendeten Zigarren und
Zigaretten im Gesamtwert  von etwa 500RM.

*
Frau Barbara Mögle.  geb . Vetter , die älteste

Einwohnerin Birkachs, beging am Freitag ihren
90. Geburtstag.

Am Donnerstag spielte in Pforzheim  am
User der Enz ein etwa S Jahre alter Junge . Er
bekam das Uebergewicht und fiel  in den Fluß.
Der 16 Jahre alte Metzgerlehrling Eugen Laquai.
der den Unfall beobachtet hatte, sprang rasch ent¬
schlossen ins Wasser und rettete das Kind,
das schon vom Ufer abgetrieben worden war . vor
dem Ertrinken.

*
Wie verlautet , soll im Rahmen der Sommer¬

lager  für schwäbische Erzieher ein solches Lager
für 120 Mann nach Winterlingen , OA. Ebingen
kommen. Für die Bereitstellung von Lager,
Wasch, und Kochgelegenheit find die Vorarbeiten
bereits im Gang.

»
Eine Firma in Margrethausen,  Oberamt

Balingen hat kürzlich ein schönes Beispiel von
echter Betriebsgemeinschaft gegeben. Sie lud ihre
gesamte Gefolgschaft, sowie den Turnverein und
alle übrigen Dorfbewohner zu einer Fastnachts¬
veranstaltung ein, wobei jedes Anwesende ein
Essen und Freibier auf Kosten der Firma er¬
hielt . Die Fastnachtsstimmung kam hiedurch ganz
gehörig in Schwung und die Verbundenheit von
Betrieb und Dorfbewohnerschaft kam schön zum
Ausdruck.
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Aus Stadt «nd Land
Nagold, den 22. Februar 1838

Führ erwarte:
Er hat das Kind zum kostbarsten Gut

eines Volkes zu erklären . Mein Kampf.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsminister der Justiz har den

Obersekretär Zeyher in Schorndorf zum Bezirks¬
notar in Baiersbronn  ernannt.

Der Landesbischof hat die Pfarrei Engels-
brand.  Dek . Neuenbürg , dem Pfarroerweser
Walter Digel daselbst übertragen.

Diensterledigungen
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an den

eoangel. Volksschulen in folgenden Gemeinden
haben sich bis zum 7. März bei der Ministerial-
abteilung für die Volksschulen zu melden:

Oberkollwangen,  Kreis Calw , Dienst¬
wohnung. Gelegenheit zur Uebernahme des Or¬
ganistendienstes:

Unt e r j e t t i n g e n, Kr . Herrenberg . Dienst¬
wohnung.

„Sommernaibtsfeft * der Stadtkopelle
Die Fastnachtsüberraschung für Nagold bildet

Las heute abend 8 Uhr im Traubensaal statt¬
findende „S o m m e r n a cht s f e st" der Sladt-
kapellc, worüber wir Einzelheiten bereits gestern
berichtet haben.

Modell - «nd Segelfliegen in Nagold

hört , daß hin - und wieder Neueinzahlungen , und
seien es auch nur kleine Beträge geleistet werden.

Der Pilger ans der Ferne
zieht feiner Heimat z« . . .

Dieses schöne Liederwort trifft in doppeltem
Sinn auf das Leben des auch in Nagold und
Umgebung bekannten und geschätzten Predigers
der Methodistenkirche Johannes Walz  zu . Aus
dem nahen Walddorf gebürtig , führte thu sein
jahrzehntelanger Dienst als Prediger des Evan¬
geliums nach Straßburg , Frankfurt a. M .,
Scbafshauscn a. Rh .. Calw , Nürnberg , Stutt¬
gart . Beilstein , Ebingen wieder nach Straßburg,
dann nuch Speyer . Pforzheim , Darmstadt und
Heidelberg. Von dort aus trat er in den wohl¬
verdienten Ruhestand.

Prediger Walz gehörte mit zu den tüchtigsten
Methodistenpredigern seiner Zeit . Jahre hindurch
betraute seine Kirche ihn auch mit der Ausübung
des verantwortungsvollen Amtes eines Distrikts¬
superintendenten.

Zwei seiner Ruhejahre verlebte Prediger Walz
niit seiner Gattin bei seinem damals in Nagold
amtierenden Schwiegersohn, Prediger Elfner.
Von dort wandelten die beiden Betagten noch¬
mal ein Stücklein weiter . In Ebhausen hofften
sie ihr letztes irdisches Heim aufgeschlagen zu ha¬
ben. 6 stille Jahre durften sie daselbst noch ge¬
meinsam verbringen . Nach dem Tode seiner Gat¬
tin zog der schon 85jährige Pilger noch einmal
in die weite Fremde . In Ansbach fand er bei
seinen Kindern liebe treusorgende Pflege . Und

doch wurde er das Heimweh nach seinen Schwarz¬
waldbergen nicht mehr los . Seine Kinder erfüll¬
ten ihm gerne den letzten Wunsch, und betteten,
nachdem seine Seele in die obere Heimat ge¬
gangen war , seinen müden Leib in die heimat¬
liche Erde . Die schlichte Begräbnisfeier am gestri¬
gen Freitag nachmittag , bei der die Prediger
Sup . I . Herter , Stuttgart . L. Kraus , Ansbach,
W. Strobel . Altensteig und H. Pflüger . Nagold,
amtierten .war umrahmt von Gesängen des Ge¬
mischten Chores der Methodistengemeinde Na-
gold.

Einer Botschaft des Lebens aber gleich, strahl¬
te über dem winterkahlen Friedhof von Eb¬
hausen leuchtende, warme Frühlingssonne.

Brandsall
Oeschelbronn. Am Donnerstag nachmittag

brach in der Doppescheuer des Hermann See-
ger  und Gottlob Büchsen  st ein  durch das
Heißlaufen eines Elektromotors Feuer aus . Die
hiesige Feuerwehr war schnell auf dem Vrand-
platze. doch konnte sie sich nur noch auf den Schutz
der stark gefährdeten benachbarten Wohngebäude
beschränken, während die Scheuer ein Raub der
Flammen wurde . Die ebenfalls alarmierte Her¬
renberger Motorspritze brauchte kaum mehr in
Tätigkeit zu treten.

Reichsbahnkrastwagen
Calw . Bei der Güterabfertigung Calw sind

bahneigene Lastkraftwagen hinterstellt , die zur
Ausführung von größeren Gütertransporten im
Nahverkehr bestimmt sind und den Verkehrtrei¬
benden auf Anfordern bei der Güterabfertigung
jederzeit zur Verfügung stehen. Näheres bei der
Güterabfertigung Calw.

Die Fliegerortsgruppe Horb-Nagold führt
morgen Sonntag nachm, ab 2 Uhr vom Schloßberg
(Heilig Kreuz ) aus ihr Segelflugmodell -Ver-
gleichssliegen durch. Etwa 20- 30 Modelle wer¬
den starten , von denen dann die besten für die
Ausscheidungsfliegen der Luftsportlandesgruppe
ermittelt werden . Die Modelle wurden zum
größten Teil von Angehörigen der Jungflieger-
jcharen der Ortsgruppe Nagold angefertigt . Ent¬
scheidend für eine gute Bewertung ist die Sau¬
berkeit des Baues , ob eigene oder fremde Kon¬
struktion, die Flugstabilität und die Flugdauer

Gleichzeitig werden bei günstigem Wetter auch
verschiedene Starts von einem Eleit -(Segel )-
Flugzeug vorgenommen . Man wird also auch ein¬
mal in Nagold ein motorloses Flugzeug fliegen
sehen. Ob längere Segelflüge durchgesührt wer¬
den können, hängt von der Eignung des Gelän¬
des und vom Wind ab.

Tonfilmtheater
„Mit Dir durch dick und dünn"

Der überaus lustige Künstlerfilm „Mit Dir durch
Lick und dünn " ist heute abend und morgen
Sonntag um 2 Uhr letztmals zu sehen.

Bunter Abend des B .d.M.
In unbeschwerter Jugendlaune hat der BvM,

Standort Nagold für seinen „Bunten
Abend"  auf morgen Sonntag abend 8 Uhr im
Löwensaal ein äußerst heiteres Programm zu¬
sammengestellt, das verdient , gesehen und ge¬
hört zu werden.

Sonntägliches MMtärLonzert
Am morgigen Sonntag von 12 bis 1 Uhr

rvird uns das Musikkorps der Flieger -Horstkom¬
mandantur Berlin -Staaken durch den Reichs¬
sender Berlin ein Militärkonzert vermitteln.
Dies ist an sich nichts Außergewöhnliches , da
jedoch ein Sohn unserer Stadt , Joel Wein¬
stein . als einziger Schwabe dem bevorzugten
Musikkorps angehört , dürfte diese Sendung be¬
sonders interessieren . Ein Gruppenbild der
schneidigen Musiker ist in unserem Schaukasten
zu sehen.

Rotteubnrger Fasnet!
Wie aus dem Anzeigenteil hervorgehit, findet

«m Sonntag und Montag in Rottenburg unter
Lem Motto : „Ausflug an die Quellen des Nils"
ein großes närrisches Treiben statt . Das Pro¬
gramm sieht vor : großes historisches Lanzenste¬
chen, ein Reit -Turnier , ein Faschingsumzug
Narrenritt , Masken -Redoute mit Prämiierun¬
rungen . Der Elferrat der Narrenzuft Rotten¬
burg erwartet die' Massen.

Briefmarken von de« Olympischen
Winterspielen 1S3S

sind wieder eingetroffen und beim Postamt Na¬
gold zu haben . Nach der glänzend verlaufenen
Winter -Olympiade in Garmisch-Partenkirchen,
Lie jeder Deutsche mit Spannung verfolgt hat,
freut sich sicher jeder Volksgenosse im Inland
und Ausland , wenn seine Sendungen mit einer
Olympia -Briefmarke frankiert sind. Die Marken
und Postkarten werden nur noch bis 31. März
verkauft.

Sparkaffenbücher nicht vergessen
Einige Jahre vor Ausbruch des Welkrieges

ereignete sich bei der Erneuerung einer Kirche
eine lustige Geschichte. Als man nämlich — es war
1907 — die Haube des Kirchturms zu Stralau
abnahm , fand man in ihr ein Sparkassenbuch der
Berliner Sparkasse, ausgestellt im Jahre 1823,
mit einer Einlage von 2S Talern . Dieser Betrag
war dazu bestimmt, die Reparaturkosten tragen
zu helien , wenn sich eine Ausbesserung am Turm
einmal als notwendig erweisen sollte. Als die
Ueberholung der Kirche fast drei Menschenalter
später stattsand , war das Kapital auf 1168 Mt.
angewachsen. Diese kleine Erzählung zeigt, wie
wertvoll beharrliches Festhalten eines Sparkas¬
senbuchs sich auswirken kann und wie ein an¬
fangs kleines Kapital durch Zinsgutschriften all¬
mählich eine stattliche Höhe erreicht. Aber auch
eine andere Lehre enthält sie; es zeigt sich
nämlich, daß ein Sparkassenbuch leicht in Ge¬
fahr kommen kann, vergessen und damit ver¬
nachlässigt zu werden . Es ist auf jeden Fall un¬
zweckmäßig, ein Sparkassenbuch, mag es auch zum
wertvollen Familienbesitz zählen , lange Zeit un¬
beachtet zu lassen. Zu einem Sparkassenbuch ge¬

Der Soldalenbund des neuen Heeres
Der „Soldatenbund " des neuen Heeres hat

seine Tätigkeit ausgenommen. Aufrechterhaltung
soldatischen Geistes und der Kameradschaft. Pfle¬
ge der Erinnerung an die gemeinsam verbrachte
Dienstzeit und der Ileberlieferung des Heeres
in lebendiger Verbindung der aktiven Truppe
sind seine Aufgaben . Der Eintritt in den Bund
ist freiwillig.

Anspruch auf Zugehörigkeit haben alle Offi¬
ziere, Unteroffiziere und Mannschaften , die seit
dem 1. Januar 1921 im neuen Heere gedient
oder geübt haben und in Ehren ausgeschieden
sind. Aktive Offiziere , sowie nach Beendigung
des elften Dienstjahres die länger dienenden
Unteroffiziere und Mannschaften des Herres kön¬
nen außerordentliche Mitglieder werden . Die
Mitgliedschaft kann nur auf schriftlichen An¬
trag des Bewerbers erlangt werden . Vordrucke
des Aufnahmeantrages sind bei den Kamerad¬
schaften des „Reichstreuebundes " und den Wehr¬
bezirkskommandos , in der entmilitarisierten
bei den unteren Ersatzbehörden bezw. deren
Zweigstellen erhältlich . Diese Stellen nehmen
auch die Beitrittserklärungen zum Bund ent¬
gegen.

Versorgungsberechtigte ehemalige Heeresange¬
hörige sollen neben der Mitgliedschaft des Bun¬
des auch die des „Reichstreuebundes" erwerben,
der als Zweigverein für Versorgungsaufgaben
dem Soldatenbunde eingegliedert ist. Der Mit¬
gliedsbeitrag beträgt monatlich 50 Pfg. Den
Mitgliedern wird die Halbmonats-Zeitschrift des
„Soldatenbundes" unentgeltlich zur Verfügung
gestellt. VersorgungsberechtigteMitglieder, die
daneben dem „Reichstreuebund" angehören, ent¬
richten dafür einen monatlichen Sonderbeitrag
von 50 Pfg. Die Mitglieder des „Soldatenbun¬
des" erhalten demnächst ein besonderes Abzei¬
chen. Mitglieder des Bundes, die sich politisch
oder weltanschaulich betätigen wollen, können,
da im Bunde keine Politik getrieben wird,
außerdem den Gliederungen der Partei , z. V.
SA. oder SS . angeboren. Mitglieder des Sol¬
datenbundes. die bereits der alten Wehrmacht
oder einem ihrer Bünde (z. B. Kyffhäuser) an-
gehört haben, können diese Mitgliedschaftbei¬
behalten.

Beitrittserklärungen nehmen in Calw die Ka¬
meradschaft des „Reichstreuebundes" (Postinspek¬
tor Singer)  und die Zweigstelle der Untere«
Ersatzbehörde. Bahnhofstraße 42 entgegen.

Letzte Nachrichten
DrlitWlMd-Spam'Wim Wmbnmk

Berlin , 21. Februar.
Die zweite Halbzeit des Fußball -Länder-

kampses Deutschland — Spanien , der am
Sonntag , dem 23. Februar , im Stadion von
Barcelona zum Anstrag kommt, wird in der
Zeit von l7 .25 bis l8 .l0 Uhr von allen
deutschen Neichssendern außer Köln direkt
übertragen . Der Neichssender Köln überträgt
die zweite Halbzeit von Platten in der Zeit
von 19 bis 19.45 Uhr. Ter Tentschlandsen-
der bringt Ausschnitte ans dem Länder¬
kampf in der Zeit von 19.50 Uhr bis 20.20
Uhr.

Fünf Stunden im gekenterten
Leichter

Schweres Schiffsunglück auf der Unterweser
Bremerhaven , 21. Februar.

In der Nacht zum Freitag ereignete sich
auf der Unterweser in der Nähe von Rechten¬
fleth ein schweres Schiffsunglück, dem fünf
Personen  zum Opfer fielen. Der mit
Hartfett beladene holländische Motorleichter
„Dipping 5" besand sich auf der Reise von
Brake nach Harburg und wurde ans bisher
ungeklärter Ursache von dem englischen
Dampfer „Lagosian", von der United Afrika
Line, gerammt.  Der Motorleichter legte
sich aus die Seite und trieb kieloben.

Der Kapitän mit seiner Frau
und seinen beiden Kindern und
ein Mann der Besatzung  sind dabei
ums Leben gekommen. Ein anderes Be¬
satzungsmitglied konnte von dem englischen
Dampfer sofort gerettet werden. Der letzte
Mann des Leichters befand sich noch im
Vorderschiff und versuchte, sich durch Klopf¬
zeichen bemerkbar zu machen. In dieser
schrecklichen Lage hat er etwa fünf Stun¬
de«  ausgehalten . Die Bugsier- Reederei
Schuchmann entsandte sofort zwei Schlepper
an die Unglücksstelle, mit deren Hilfe nach
Aufschweitzen des Leichters  dieser
im Schiff eingeschlossene Mann gerettet wer¬
den konnte.

Der bei dem schweren Schiffsunglück auf
der Unterweser ums Leben gekommene Kapi¬
tän des holländischen Motorleichters „Dip¬
ping 5" heißt Paul de Vries.  Bei fernen
beiden mitertrunkenen Kindern handelt es
sich um Mädchen im Alter von etwa zwei
und sechs Jahren . Der Name des außer der
Frau des Kapitäns noch mitertrunkenen
Besatzungsmitgliedes konnte noch nicht seit¬
gestellt werden.

GAZ«ooo-MarkGewitili gezogen
Berlin , 21. Februar.

In der Freitagsziehung der Preußisch-süd¬
deutschen Klassenlotterie wurde ein Gewinn
auf die Nummer 359 671 (ohne Gewähr) ge¬
zogen. Der Gewinn entfällt in der ersten
Abteilung auf Achtellose nach Anhalt, in der
zweiten Abteilung auf Achtellose nach Schles¬
wig-Holstein.

100 YW Franken bei französischem
Steueramt unterschlagen

Paris , 21. Februar.
Bei der Nachprüfung der Bücher des Steuer¬

amtes in Forbach (Elsaß) waren Unregel¬
mäßigkeiten  festgestellt worden. Der
Steuereinnehmer wurde zunächst vom Dienst
enthoben. Die Ermittlungen ergaben, daß
überlOO OOOFrankenunterschla.
gen  waren . Als sich die Vertreter der Unter¬
suchungsbehörde einige Tage später in die
Wohnung des Steuereinnehmers beggben, um
ihn zu verhören, mußten sie feststellen, daß er
inzwischen mit seinen Möbeln das Weite
gesucht  hatte . Ein Haftbefehl ist erlassen
worden.

Revvlveranschlag ans Pros. Minobe
Tokio, 21. Februar.

Am Freitagmittag gegen 12 Uhr (Japani¬
scher Zeit) wurde aui den bejahrten Profes-
for Minobe,  den Versasier der sogenann¬
ten „Organtheorie ", ein Revolveranschlag
verübt . Der Professor wurde schwer verletz!.
Der Täter , ein 3Ijühriger Arbeitsloser, der
in die Wohnung Minobes eingedrungen war.
ist bei der Verhaftung tödlich verwundet
Worden.

Bandenunwesen in Mexiko
Mexiko, 21. Februar.

In Tuxpan  im Staate Naharit über¬
fielen Banditen einen Lohngeldtransport.
Nach einem heftigen Feuergefecht mit der
Bedeckung, in dessen Verlauf es mehrere
Tote und Verwundete gab. flohen sie unter
Mitnahme von 18 000 Pesos. Wie die
„Prensa-  meldet , machen Banditen auch
die Umgegend von Tepio im Staate Naya-
r i t unsicher. So übersielen sie in diesen
Tagen mehrere landwirtschaftliche Niederlas¬
sungen. Bei dem Uebersall auf die Nieder¬
lassung de Mora wurden acht Mitglieder
der Niederlassung und vier Banditen ge¬
tötet. Die Banden sollen in der Hauptsache
ans entwichenen Sträflingen bestehen.

Schwarzes Brett
varteiamNicki. NaLbruck verdate«.

Gaupersonalamt
1/88/K

Die auf 20. dieses Monats fällig gewesen« zah.
lenmätzige Meldung der derer»,gnngspflichtige«
Teilnehmer ist von verschiedenen Kreisle,tumzen
noch nicht eingegangen. Die säumigen "rerslet-v,oi-r,->n anlaelordert. d,e Meldungen so»
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NS .-Frauenschaft
Der Fischkochkurs nimmt seinen Anfang Mon¬

tag . 24. Februar in der NS .-Frauenschaftsküche
im Haus der NSDAP . Beginn des Nachmit¬
tagskurses um 2 Uhr . des Abendkurses um 7 Uhr.

Leitung der Ortsgruppe.

s FV, itckWÜ, " s
Hitlerjugend. Unterbann lll 128 Nagold

Gefolgschaft 16
Sonntag morgen 8.15 Uhr Antreten am Haus

der NSDAP . Uniform . Sportkleidung ist mit¬
zubringen . Der Gesolgschaftssiihrer.

cier Vürtt.
vom 22. Februar bis 2. März 1930

Großes Haus
Samstag , 22. Februar : L 14: „Die Fledermaus ".

Ans. 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.
Sonntag , 23. Februar : NSKG., Geschl. Vorstellung:

„Der Freischütz". Ans. 2.30. Ende 5.30 Uhr.
616 : „Der goldene Pierrot ". Ans. 8 Uhr,
Ende 11 Uhr.

Dienstag, 25. Februar : O 16: „Der Bettelstudent".
Ans. 7.30 Uhr, Ende nach 10 Uhr,

Mittwoch, 26. Februar : NSKG. 53: „Der goldene
Pierrot ". Ans. 7.30 Ulr. Ende 10.30 Uhr.

Donnerstig . 27. Februar : L. 16: „Der Freischütz".
Ans. 7.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Freitag , 28. Februar : U 18: „Fra Diavolo". An¬
fang 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 29. Februar : 1! 16: „Tosca". Ans. 8 Uhr,
Ende 10.15 Uhr.

Sonntag , 1. Marz : U 16: „Don Inan ". Ans. 7.30
Uhr, Ende 10,45 Uhr.

Montag, 2. März : Geschlossen.
Kleines Haus

Samstag , 22. Februar : „Sprung aus dem All-
tag". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

Sonntag , 23. Februar : „Lady Windermeres
Fächer". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

Dienstag, 25. Februar : „Sprung aus dem All-
tag". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

Mittwoch, 26, Februar : „König Lear". Ans. 7.30
Uhr, Ende 10.45 Uhr.

Donnerstag , 27. Februar : „Frühstück von Rudol¬
stadt". Ans. 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Freitag , 28. Februar : „Egmont". Ans. 7.30 Uhr,
Ende 11 Ulr.

Samstag , 29. Februar : „Die Dame Kobold". Ans.
7.30 Uhr, Ende 9,30 Uhr.

Sonntag , 1, März : „Meck der Himmelsschneider".
Ans. 3.30 Uhr, Ende 5.30 Uhr.

Sonntag , 1. März : „Die Pfingstorgel". Ans. 7.30
Uhr, Ende 10 Uhr.

Montag, 2. März : „König Lear". Ans. 7.30 Uhr,
Ende 10.45 Uhr.

Schweinepreisc. Gaildorf:  Milchschweine
18—25 RM . — Ilsfeld,  OA . Besigheim:
Milchschweine 18—29 RM . — Main-
hardt:  Milchschweine 18—25 RM . —
Schömberg,  OA . Rottweil: Milchschweine
20—23.50 RM . — Winnenden:  Milch¬
schweine 22—26, Läufer 45—60 RM . —
Nürtingen:  Läufer 35—58, Milchschweine
18—32 RM.

Viehpreise. Jlsfeld,  OA . Besigheim:
Kleinvieh bis 270, Rinder bis 460, Kalbeln
bis 620, Kühe bis 560, Ochsen bis 502 RM.
— Mainhardt:  Kühe 300—400, Kalbin-
nen 375—400, Rinder 330—350, Jungvieh
225—250 RM . — Nürtingen:  Kühe 350
bis 730, Kalbeln und Rinder 330—680, Kal-
ber 150—230 RM . je Stück.

Fruchtpreise. Erolzheim,  OA. Biberach:
Roggen 8.50—8.65, Weizen 10.20, Hafer 8.50
RM . je Ztr.

Sport -Nachrichten
Handball-Vorschau

Nagold 1 — Altensteig 1
Nach vierteljähriger Pause — die beiden letz¬

ten Spiele wurden auswärts ausgetragen —
empfängt die 1. Elf der Handballabteilung des
VfL . die 1. Mannschaft der Tgde. Altensteig
zum fälligen Rückspiel auf eigenem Platz . Das
Vorspiel konnte Nagold mit 10:5 Toren für sich
entscheiden. Altensteig wird jedoch der heimi¬
schen Mannschaft diesmal den Sieg nicht so leicht
machen wie beim Vorspiel , da sich die Mann¬
schaft inzwischen wesentlich verbessert hat und
in stärkster Aufstellung erscheinen wird , wäh¬
rend Nagold gegenüber der Aufstellung beim
Vorspiel ohne die bewährten Spieler : Günther.
P ., Kläger , K„ Jasper H., Braun Eugen . Stot-
tele . Hermann . Schuon, Otto und Henne, Hans
antreten muß, was eine starke Schwächung der
Mannschaft bedeutet . Bei vollem Einsatz eines
jeden Einzelnen Spielers ist jedoch auch dies¬
mal ein Erfolg nicht ausgeschlossen, dabei ist
aber zu bemerken, daß die Mannschaft mit einer
wesentlich besseren Leistung aufwarten muß als
beim letzten Spiel in Ebhausen . wo es hauptsäch-
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lick an der Schnelligkeit fehlte . Im übrigen ha¬
ben die Spiele Nagold —Altensteig immer ihren
besonderen Reiz und werden die Handballfreun¬
de bei einigermaßen annehmbaren Bodenverhält¬
nissen auch diesmal wieder voll und ganz aut
ihre Rechnung kommen. Die 2. Mannschaften sbestreiten das Vorspiel . >

Fußball
Zn der Calwerstrahe

VfL. Nagold - FV . Herrenberg
Zugend - und Schiilermannfchaften

Der VfL . empfängt morgen nachmittag aui
dem Sportplatz Calwerstratze die Jugend - und
die Schiilermannschaft des FV . Herrenberg.
Spielbeginn für die Jugend ist 2 Uhr . für die >
Schüler ist 2.30 Uhr. Es soll dies der Auftakt
sein für einen regen Spielbetrieb des VfL. Nach¬
wuchses in der kommenden Zeit.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag . 23. Febr . (Estomihi ) . 9.45 Uhr Pre¬

digt (Gerber ) , anschl. Kindergottesdienst , ll Uhr
Christenlehre (Töchter) , abends 8 Uhr Erbau¬
ungsstunde (Vereinshaus ) . Montag abend 8 Uhr
Mütterabend (Kleinkinderschule) , Dienstag abd.
8 Uhr Männerabend (Kleinkinderschule) . Mitt¬
woch abend 8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus
(Gerber ). Donnerstag abend 8 Uhr Jugendabend
für die Söhne (Vereinshaus ) , für die Töchter
(Kleinkinderschule). Zselshausen : 8.45 Uhr Pre¬
digt (Gerber ) , anschließend Kindergottesdienst,
Donnerstag Abend 7.30 Uhr Bibelstunde . Frei¬
tag Abend 7.30 Uhr Jugendabend.
Methodistische Gottesdienste (Ev . Freikirche)
Sonntag , 23. Febr . Vorm . 9.45 Uhr Predigt.

1l Uhr Sonntagsschule . Abends kein Eottes-
dienst-Jugendabend . Mittwoch Abend 8 Uhr Bi¬

belstunde. Zselshausen : Dienstag Abend 8 Uhr
Vibelstunde . Ebhausen : Sonntag 2 Uhr Predigt
Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde . Haiterbach:
Sonntag 2.30 Uhr Predigt und Eesangsgottes-
dienst Schlug der Evangelisation . Freitag
8 Uhr Bibelstunde.

Katholische Gottesdienste
Sonntag . 23. Febr . 6 7 Uhr Beichtgelegenheit.
7.30 Uhr Gottesdienst in Rohrdors . 9 Uhr Pre¬
digt und hl . Messe in Nagold (56, 144. 126, 161).
hernach Christenlehre , 2 Uhr Andacht zur hl.
Familie , hernach Versammlung der Jungfrauen.
Montag . 7 Uhr Gottesdienst in Altensteig,
abends 7.30 Uhr Versammlung des Katholischen
Frauenbundes . Dienstag . 7.45 Uhr Schülergot¬
tesdienst . Mittwoch 7 Uhr Aschenweihe und hl.
Messe. Donnerstag . Freitag Samstag je 7 Uhr
hl. Messe.
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Unsere liebe Mutter . Schwieger- und Groß¬
mutter

Marie Holzäpfel
geb. Hoos

durfte nach schwerem Leiden im Aller von 711-
Jahren in die ewige Heimat eingehen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.

Bergebunli der Verpflegungs - und Genutzuntikl -Liefermig
Die Lieferung des Bedarfs der Versorgungskuranstalt Waldeck

bei Nagold an Verpflegungs - und Eenußmitteln für die Zeit
vom 1. 4. 36 bis 30. 9. 36 wird am Montag den 2. März 1938.
15 Uhr , im Geschäftszimmer der Versorgungskuranstalt Waldeck
öffentlich vergeben.

Ueber die zur Verdingung kommenden Naturalien und die
Höhe des voraussichlichen Bedarfs , sowie über sonstige, die Ver¬
gebung betreffende Fragen erteilt die Versorgungskuranstalt
mündliche oder schrifliche Auskunft . Die als Verdingungsunter¬
lagen geltenden allgemeinen und besonderen Lieferungsbedin¬
gungen liegen bei der Versorgungskuranstalt zur Einsichtnahme
aus : ste können auch gegen Erstattung der Schreibgebühren
bezogen werden . In den Angeboten sind die Preisforderungen
möglichst in Festpreisen anzugeben. Die Angebote müssen in
jedem Fall für eine Lieferung srei Küche lauten . Die das
Angebot enthaltenden verschlossenen Briefumschläge sollen mitder Aufschrift „Verpflegungsangebot " versehen sein und der
Versorgungskuranstalt am 2. März 1936, 15 Uhr vorliegen.
Zum gleichen Zeitpunkt sind auch Angebote auf Abnahme des
Spülichts und der Küchenabfälle voni 1. 4. 36 ab einzureichen.
432 Versorgungskuranstalt Maldeck bei Nagold.

Gemeinde Haslach (Kreis Herrenberg)

Lmdftnmhilz-BttlMs
Am Donnerstag , den 27. Februar 1936 kommen im hie¬

sigen Eemeindewald zum Verkauf : 433
89 Eichen : 8,04 I., 17.26 II., 15,26 III ., 6,73 IV.. 3.69 V.

1,17 Festm . VI. Klasse.
21 Buchen : 12 II . und 11 Festm . III . Klasse.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr im Büchle am Wald¬
eck auf der Straße Haßlach -Sindlingen.

Und nachmittags 1 Uhr am Sindlingersträßle aus der
Staatsstraße Herrenberg —Nagold.

Haslach , den 19. Februar 1936.
Der Bürgermeister.

Wer wagt gewinnt!
Kauten darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold

VsIcklvttSrlv LUgUNSlei , N. IlI8l » IIkl8 « tLUNg
a « 8 Virrmes «Ivr jii»

Schon auf etwa 6 Lose I Gewinn ! Sofortige Gewinn¬
auszahlung ! Sofortiger Gewinnentscheid ! Lospreis 50

1 . Himer ftlNnsterksu - Kviaiotterl«
Höchbgewinn auf t Doppellos 5000 Ziehung am
12. März 1936. Doppellos l -̂ l.

groüv Vvlillottvrle » reur klebuog Ser
kUkerNeLuolit
Ziehung 7. Mai 1936. Los 50 — Sofortige Ge¬
winnauszahlung ! Sofortiger Gewinnentscheid ! Schon aus
ca. 6 Lose I Gewinn . Los 50

SL . voiisuesekliLger ^ Leraeinerkl lotterte
Große Verlosung von Pferden , Wagen , landwirischaftl.
und gewerblichen Gegenständen , sowie Geldgewinnen , l.
Hauptgewinn zwei Pferde im Gesamtwert von 2000
Ziehung am l3 . März 1936. Lospreis 1 ^

Wiirtt . Forstamt Wildberg

LaidstDmholz - . Mel'
flmen - , B einholz . » .

Reifti -BerMse
Am Dienstag , den 25 2. 1936

nachmittags 3 Uhr in Wildberg
Gasthof z. .Waldhorn"  aus
Siaaiswald Distr.XI V Gaisburg
Abt . 3 Ob . Burgberg , 7 Ob . Bu-
iachei- Zleiple und Scheidholz
Nr . 209 —235 : Eichenstamm¬
holz : 0,28 Fm . IV.Kl., 0,49 Fm.
V. Kl , 3,78 Fm . VI Kl. Ficht -
ftangen : 7Gerüstst .,6 Baust . I.Kl.
Brennholz Rm . : >0 eich. Prgl .,
3 niik. und aspprgl ., 15 Laubh.
Anbr ., lLl Nadelpr . und Anbr.
Reisig : 33 Flächen !, mit >700
ge sch. Wellen . 445

Am Mittwoch , den 26.2. ' 936
nachm 3 Uhr in Wildberg im
Gailhof z. , Bären "aus Siaais¬
wald Distr .X Klosterwald : Abt .4
Kohlpiaiuriedene . 5 Ob . Erlach¬
berg, 9Kvh !plaUtNicich u.Scheid¬
holz Nr . i I - i30 , !49 —151,
227 —235 Brennholz Rm . : i
Buprg , t Forollei , 69 Nadelpr.
u . Anbr . Reisig : 16 Haufen uni
23Flächenl .m.2000geich Wellen.

M .Brockmanns
Dorschlebertran - Emulsion
Mtschfutter „Osteosan"
Als vitamlnstark bekannt . Hilst
fichcr bei Krampf , Lähme , fördert
Aufzucht u. Mast . Erprobte 3°ut-
terzufammsnstellungen enthält
M . Drockmanns „Ratgeber " .
Neue <S.) Ausgabe kostenlos zuhaben ln den Verkaufsstellen ob.
von M .Bvockmann Ehern. Dabr . ,

Leipzig -Eutritzsch

Gültltngen : I . <I . Hummel, Kolw.
Emmi »a' n :E-ffrledrich;R.Maitmi;
Geschw.Renz. AlIensteig:  Löwen-
Drog. O. HiUer; Schwarzwald-Drog.F. Schlumbeiger; A. Wurster Nächst
ff. Eckardr. Walddorf:  G.Volz.Hdlg.

Auf
zur Fasnet
nach

Menhiri
a. N.

bt/iSOLU

TLaliob krisod berd-estslltes
kalkkrMkdackmkiil

ä»8 kslvä,t>rts Xinckeroab-
ranasmitlel empkieblt

8 » .<M1orst

447Suche ein

Mädchen
für Haus und kl. Landwirtschaft.
Familiäre Behandlung

Ehr . Schützte , Bauschreinerci
Nagold , Gerberstr . >5

Für d Verkauf von Stand -,Wand-
und Tischuhren an Private werdest
für sofort tüchtige,
gut beleumundete
(evtl vebenberufl.) für dortig.Bezv k
u. Umged. gesucht. Gute Verdienst-
Möglichkeit. Angeb. unter Z . 4185
an Ala Anzeigen A G . Stuttgart.

Mllstlielle Lugvo
tertirren rrir kür un¬
sere ? Lt.ievt -v List
lltiMr .MriiikItii'MW
Lotet W, a.Ldk. 'Vb,

sdkNek Mlkk-VsII. Sitillgstl

Zmlffeor SttiiWsr
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angesußl
Auch werden olle Strümpfe an¬
gestrickt und aulgemafcht.

Svrn, . Srlntzlngsr K ^

Kochherd
90 x 80 , 3 Loch je 30 cm
Kupfelschiff, wenig gebrauch'
billigst 440

Ehr. Waker, Kupferschmied
Habe einen größeren Posten
gut Angebrachtes 43!»

und guterhaltene

MttslhMmW«
zu verkaufen

Turmstraße 12

148/39
Am Sonntag
den 23 . 2. 36
nachm 3 Uhr
Handball¬
pflichtspiel

aui d>m Hindenba gplatz
Nagold I. — Attensteig I.

2. Mannschaften 1.45 Uhr
Spielerversammlung

heute abend Punkt 8 Uhr
in der Turnhalle

^ ^ sudssuysp ««

j 34 sr Acker
! im oberen Lemberg
j 20 31- Wiese
, am Kraulbühl
i 25 3i- Baumwiese
§ mit tiaadaren Obstbäumen
i verkauft od.r verpachte:
! 44l Z. Buz
! Landwirte ! 356
! Trockener und gesunder Stall
! nur durch

j Gernwlf - DaukrlWr
> Deutsches ReichspatentNr.S89572
^ Prospekte durch Bez.Vertretei ^

j K.EHrsam,Emminge»Kr.Nagold̂
j Haiterbach j
^ Einen neuen u. einen gebrauchten »

Leiterwagen !
i 30 und 35 Ztr . Tragkraft , ;
^ ebenso neue und einige gebrauchte

Fahrräder
i versch . Marken  !
' verkauft preiswert 43 ! !

Ehr . Denger , Schmiedmstr . ^
'IlllMlttltllttltllltllllllltiMU,,«,» „L

Als Z ^
Konfirmalions- Zj
Geschenke I!

sind willkommen: U ^
Füllfederhalter R
Drehstifte ß
Ring- und Notizbücher ^
Schreibetuis D
Schreibmappen Z
Schreibzeuge 8
Poesie- und Tagebücher R
Foto-Alben 8
Fototheken 8
Briefkaffetten 8
Blockmappen tz
Dokumentenmappen tz
V . HV. Lsisvr 8
Beachten Sie bitte s
m e t n e A u s l a g e ! Z

mlMIIUIIIIIIIIUUIIIItlMIIIIlllllllllllllMIlllllltllllllM

Sonntag und Montag, 23.u.24.Febr. je 14Uhr
Großer Faschings-Umzug
je abends6 Uhr Große Masken «Redonte

im Palast des Pharao (Festhalle).
EintritHVl .50 ch Tanz frei ch Normale Preise ch 300 qm
Tanzfläche, Verlängerung bis 4 Uhr auch in den übrigen
lt/aflstätten . Es ladet höfl ein Die Faschingsgesellschaft

Zu dem

L binnen Mud
des B . d . M . Standort Nagold

am Sonntag abds 8Uhr imLöwensaal ergeht
an die Nagolder Bevölkerung herzl.Einladung.

Humoristische Darbietungen Frohsinn Krabbelsack
Eintritt 20 Pfg . 444

Kurlisus sVsiaiust dlaZoIck
NastuLobts-VievstsZ: 446Nsppvn

Kostüms srstvavsobt/ Mvtrntkrel / Ütreiodmilsitz
8s laclst bökl. sin Larl krer

VOllÜlN - HlöLlök entzückender Verwechslungsfilm
« » « « i. » MMüllrvdüioLllmIüllM

blur Samstag Ein heiterer Film vom Münchener
8.1S Uhr und Künstlerlebe , Kostümfeste usw.
Sonntag LUhr Beiprogramm und Wochenschau 174/8

Modell- Wb Segelfliegen in Rigol»
Am Sonntag , den 23. Februar , nachmittags ab 2 Uhr
werden vom Schloßberg (Heilig Kreuz) aus  bei
günstigem Wind einige 443

Segelflüge
ausgcsährt . Gleichzeitig findet das Vergleichs fliegen der
von den Iungfliege,scharen der Ortsgruppe Nagold her-
gestellten Zegelslugmodelle statt.

OroÜe Ku8vvastl in

gornerMMWo
in der Luckdsittlliios Kaiser , hlsxolü

«leüer Teilungsleser
«leäer kunäkunkkorer
dkLnobt äev

llllMRIlM63 vollstanäm neu gsrsiolmete
Uanpt - und Xsbsn-Xilrt ' N mit
Lnskikbrllebsm Text , Ltktistiksil
solvis vollstiinckigsw irlpkabsti-
sebem Lsxister nur Llarli l .—

AiÄllllllllMwKlll«
uwkasst Xbessinlen uock Xaedbarläncksr, Xorck Xbessinie»
unck LrzrtbrilL, 6eolox . UeberslodtsLkrts nur Nlarü I.—

Vorrätig in cker kavkidsn «klung 8 . V . L » ll»« B - Nl» gok «k
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idermeister. 78 Z,
. Einzugsbeamtei
erike Pfeifer qeb
72 Jahre . Ober-

Schwache Winde
iswerten Niedcr-

m. b. H,. NaqoO
Zaiser sJnba»,,
Hauptschrifkreit,,
gesamten Inhalt
nn Götz. Na«,ld :
kr. 5 gültig
570

ißt 8 Seiten.

?br. je14Uhr

Imzng
»Red oute
»alle).
reifes 388 qm
a den übrigen
gsgesellschaft^

IN»
Nagold
»ensaal ergeht
zt.Einladung.

Krabbelsack
444

446

»emt
ütreieNmnsib

Larl krer

chslungsfilm

Ivnü«mm,
vom Münchener
ümfeste usw.
schau 174/8

NaglHL
I ab 2 Uhr
z) aus bei

443

«fliegen der
Nagold her-

MV
»er , Rseolck

kürer

»SU gsrsiebnete
bsn-Larl » mit
?sxt, 8tatistiks»
igsw nlpkabsti-
nnr Llark 1.—

!88»
Korä Abessinien

nur U-uck 1.—
»er - Nsgokck

Der Staatsanwalt über Seefeld
Schwerin. 20. Februar.

Im Mordprozeß Seefeld vor dem Schwe¬
riner Schwurgericht nahm am Donnerstag,
nachdem die Beweisaufnahme geschlossen
worden war . der Vertreter der Anklage
Oberstaatsanwalt Bensch,  das Wort . Er
sührte n. a. aus:

„Ein grauenvolles und erschütterndes Ka¬
pitel menschlicher Verirrung und Entartung,
menschlicher Verschlagenheit und Boshaftig¬
keit, menschlicher Hinterlist und Versiertheit,
menschlicher Gefühlsroheit und Stumpfheit
ist an uns vorübergezogen, so daß es mir
manchmal hat scheinen wollen, als wenn m
der Person des Angeklagten der Personifi¬
zierte Teufel durch die deutschen Gaue ge¬
schritten ist. Er hat nur ein Lebensziel ge¬
habt, nämlich seinem Laster von Jugend an
bis in sein spätes Alter zu frönen, lieber
100 Knaben hat dieser Angeklagte verdorben.
Er allein trägt die Schuld daran , wenn
diese Menschen selbst auf die falsche Fährte
sittlicher Entartung geraten sind. Die Fol¬
gen dieser sittlichen Entartung kennen wir:
Verlogenheit. Untreue und wiederum Ver¬
derbnis aller hoffnungsvollen Knaben.

Die Zahl der Morde  des Angeklag¬
ten Seefeld wird sich mit Sicherheit niemals
mehr seststellen lassen. Wenn ich sie heute ans
etwa 30 schätze, so habe ich sicher nicht eine
zu hohe Zahl genannt . Ungeheures Leid hat
dieser Unmensch Vätern und Müttern der
Knaben bereitet Zahllose Tränen sind ge¬
weint. unruhige Tage und Nächte verbracht
worden in der Ungewißheit über das Schick¬
sal der Söhne . Wie ist es möglich, daß die¬
ser Unhold immer wieder auf die Mensch¬
heit losgelassen wurde, so bin ist oft und oft
von vielen Volksgenossen gefragt wurden.
Diese Volksgenossen haben eines vergessen,
sie haben schon vergessen, daß sie noch den
Liberalismus in seiner höchsten Auswirkung
in der Systemzeit miterlebt haben. Tie Welt¬
anschauung des Liberalismus ist mit verant¬
wortlich sür die Taten des Angeklagten. Der
Fall Seefeld ist eine einzige Anklage gegen
die sogenannte Humanität des Liberalis¬
mus . Diese Humanität , die in den Logen
vereinsmäßig verankert war,  ist
eines der verdorbensten Lockmittel für den
deutschen Spießer gewesen.

Dabei hatte in der Systemzeit die Humanität
nichts mit dem zu tun. was wir Deutsche
unter Humanität verstehen: „Edel sei der
Mensch, hilfreich unh gut", sondern jene
Humanität war die Hüterin des Minderwerti¬
gen, des Faulen und des Verbrechers. Wäre
es nicht human gewesen, den Angeklagten im
Jahre 1926 in der Strafanstalt Brunsbüttel
zu belassen und ihn dort arbeiten zu lassen
oder ist es human gewesen»ihn wieder auf die
Menschheit loszulassen? Dieser einzige Hin¬
weis mag genügen, um Ihnen die wirkliche
Humanität der nationalsozialistischenGesetz¬
gebung über Sterilisation und Sicherheitsver¬
wahrung vor Augen zu führen. Der Fall See¬
feld ist ein Schul- und Musterbeispiel für die
Richtigkeit dieser Gesetzgebung. Wenn es
immer noch Volksgenossen gibt, besonders in
kirchlichen Kreisen, die diese Gesetzgebung ver¬
urteilen. dann mögen sie sich, wenn sie über¬
haupt belehrbar sind, an dem Fall Seefcld
unterrichten und sich eines Besseren belehren
lassen.

So sehr auch die Forderung vieler Volks¬
genossen. mit einem solchen Scheusal kurzen
Prozeß zu machen, verständlich sein mag, so
werden doch verschiedene Punkte nicht dabei
berücksichtigt. Zunächst: Wir leben in einem
Rechtsstaat, und ich habe nicht die rechtliche
Handhabe, um mit einem solchen Menschen
kurzen Prozeß zu machen. Ferner : jeder Vater
und jede Mutter hat ein Recht darauf, zu
wissen, wer ihren Sohn ermordet und geschän¬
det hat. Ich darf mich nicht darauf beschrän¬
ken, etwa nur 2 Fälle aufzuklären. Dann würde
immer die Unruhe im Volk zurückbleiben, ob
nicht noch ein zweiter Mann wie der An¬
geklagte sein Unwesen treibe. Wenn es uns
gelungen ist. innerhalb eines Dreiviertel¬

jahres restlos Klarheit zu schaffen, dürfen die
Volksgenossen zufrieden sein."

Der Angeklagte habe seine Verbrechen
planvoll begangen: alles spricht dafür , daß
er vorsätzlich  handelte . Sorgfältig habe
er seine Spuren beseitigt, um seine Verbre¬
chen zu verdecken. Ganz besonders trete seine
Ueberlegung dabei hervor, daß er die Leichen
in die typische Schlafstellung gebracht Habs.
Hinzu kämen unter anderem auch die fal¬
schen Eintragungen in seinem Notizbuch.
Keinesfalls dürfe dieses Ungeheuer etwa aus
formellen Gründen wieder ans die Mensch¬
heit losgelassen werden. „Als Vertreter der
Volksgemeinschaft müssen Sie dann , meine
Herren Richter, von dem Notwehrrecht
Gebrauch machen. Alle Eltern befinden sich
in Notwehr gegenüber diesem Angeklagten."

Ter Verteidiger  des Angeklagten
Seeseld hob in seinen Ausführungen hervor,
daß sein Mandant heute nicht vor Gericht
unter dieser furchtbaren Mordanklage stehen
würde, wenn früher schon die Möglichkeit der
Sicherungsverwahrung  bestanden
hätte . Der Verteidiger glaubt , daß der An¬
geklagte ohne vorherige Ueberlegung seine
Taten begangen hat.

Tann erhält der Angeklagte See¬
feld selbst  das letzte Wort . In seiner
verworrenen, verlogen wirkenden Art macht
er längere Ausführungen und beteuert seine
angebliche Unschuld. Seine Erklärung gipfelt
schließlich in der unsinnigen Redensart:
Meine Person kommt nicht in

F r a g e".
Der Oberstaatsanwalt hatte am Schluß

seines Plädoyers , gegen Seefeld die Todes¬
strafe beantragt wegen Mordes in den zwölf
Fälle » Thomas . Zimmermann , Neumann,
Dill , Erpel, Wifchnawski, Tieke, Korn, Prae-
tvrius , Tesdorf, Metzdorf und Gnirk und
ihm außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte
ans Lebenszeit in jedem einzelnen Fall abzn-
erkennen. Ferner beantragte er die Ent¬
mannung  und wegen fortgesetzter wider¬
natürlicher Unzucht in drei Fällen , Notzucht
in zwei Fällen , sowie wegen Nötigung und
Beleidigung insgesamt die höchstzulässige
Zuchthausstrafe von 15 Jahren , sowie zehn
Jahre Ehrverlust. Außerdem forderte er.
gegen Seefeld die Sicherungsverwah¬
rung  auszusprechen . Das Urteil wird am
Samstag nachmittag gesprochen.

Förderung des Reiseverkehrs
Das deutsche Kreditabkommen von 1936

Berlin , 20. Februar.
Die diesjährige Stillhaltekonferenz wurde

am 20. Februar in Berlin nach einer Dauer
von 11 Tagen beendet. Es wurde wiederum
zwischen dem deutschen Ausschuß und den
ausländischen Gläubigerkomitees unter Mit¬
wirkung der Reichsbank und der Deutschen
Golddtskontbank ein neuer Vertrag über die
Aufrechterhaltung ausländischer Bankkredite
an die deutsche Wirtschaft vereinbart . Auch
dieser Vertrag läuft wieder ein Jahr . d. h.
vom 1. März 1936 bis zum 28. Februar 1937
und umfaßt alle Länder, die an dem jetzc
ablaufenden Abkommen beteiligt waren mit
Ausnahme von Italien , an das zu keiner
Feit erhebliche Forderungen zur Erledigung
gelangt sind.

Das Kreditvolumen, das bei Inkrafttreten
des deutschen Kreditabkommens von 1935
noch mit etwa l?/» Milliarden RM. in An¬
spruch genommen war , weist eine weitere
Verminderung auf. um einen Betrag , der bis
Ende Februar 1936 annähernd 400 Mill.
NM. erreichen dürste. Zu diesem Ergebnis
trugen überwiegend die Abrufe von Negister-
mark bei, die bekanntlich vorwiegend sür
Neisezwecke Verwendung gefunden haben.

Da die Verwendung der Rcgistermark sür
Reisezwecke sich als besonders wirkungsvoll
in Richtung einer Verminderung der Still-

! halteschuiden ausgewirkt hat , so bestand eine

der Aufgaben der Konferenz darin, durch
förmliche Schaffung  einer „Reise-
Mark"  einen verstärkten Ausbau dieser
Einrichtung zu schaffen.

Auf der Konferenz ist von den ausländi¬
schen Gläubigern ein besonderer Reisemark¬
ausschuß ins Leben gerufen worden mit dem
Ziel , für den Reiseverkehr in
Deutschland Propaganda zu
machen.  Diese Bestrebungen werden von
deutscher Seite gern unterstützt werden.

Kampf um den Anbezwungenen
Welturaufführungdes Nanga-Parbat-Films

München. 20. Februar.
Ter Nanga - Parbat - Film  hat im

Münchener Ufa-Palast seine Welturauffüh¬
rung erlebt. Es ist kein Zufall , daß diese
Uraufführung im Anschluß an die Olym¬
pischen Winterspiele erfolgt. Es kann in der
Tat keinen würdigeren Abschluß dieses Wett¬
streits, der so eng mit der Bergwelt ver¬
knüpft ist, geben, als den Bildbericht von
Sem Heidenkamps deutscher Bergsteiger um
?inen der dreizehn Achttausender des Erd- ,
balls. Ist in diesem Kamps auch das heiß- '
erstrebte Ziel nicht erreicht worden, so ist
er doch in die Geschichte eingegangen als ein
hohes Lied auf Ideale , die, in deutschen Ber¬
gen geweckt. Söhne des deutschen Bodens zu
ruhmvollen Taten geführt haben, zu Taten,
in denen sich nach dem Vorspruch des Reichs-
sportsührers die vornehmsten Mannestugen¬
den bewährten: Einordnung in den militäri¬
schen Geist der Gemeinschaftsleistung, Kame¬
radschaft, Kampfesmut und selbstlose Hin¬
gabe an das Ziel.

Ter hohen Bedeutung der Pioniertat ist
der Film gerecht geworden. Er stellt nicht
allein mit seinen Aufnahmen aus Höhen von
über 7000 Metern in technischer Beziehung
einen Rekord dar , er ist auch eine künst¬
lerische Leistung, die als solche aufrichtige
Bewunderung finden darf . Der Ruhm ge¬
bührt zuvörderst Fritz Bechtold,  der die
Aufnahmen gemacht hat , und seinem Mit¬
arbeiter Peter Mühlritter,  sodann allen
den Männern , die die Bearbeitung , Zu¬
sammenstellung und Ergänzung durch auf¬
schlußreiche Zeichnungen besorgt haben, dem
Komponisten Bernd Scholz, der eine packende
Begleitmusik geschrieben hat , nicht zuletzt aber
den Doering-Filmwerken. So hat sich der
Film die Anerkennung als staatspolitisch
wertvoll, volksbildend und als Lehrfilm
wohl verdient.

Ter Film beginnt mit einem Ueberblick
über die Geschichte der Himalaja -Bestei¬
gungsversuche, mit einer kurzen Darstellung
der Vorbereitungen , aus denen bereits er¬
sichtlich ist, welch außerordentliche und viel¬
seitige Aufgaben schon in der Heimat bewäl¬
tigt werden mußten, um die kühne Idee zu
verwirklichen. Zugleich bringt er in Er¬
innerung , daß das Unternehmen in erster
Linie der vorbildlichen Opferbereitschaft un¬
serer deutschen Eisenbahner zu verdanken ist.
Frische Bilder von der Seereise nach Indien
führen rasch in das Kampfgebiet hinein. Aus¬
nahmen von oftmals unerhörter Eindrucks¬
kraft lassen uns alle Etappen des Aufstiegs,
Leid und Freud , und alle Hoffnungen der
Expeditionsteilnehmer miterleben. Daneben
gewinnen wir Einblicke in das Arbeitsgebiet
der wissenschaftlichen Gruppe. Mit geradezu
dramatischer Steigerung führt uns der Film
tausend um tausend Meter höher, mit den
gewaltigen Aspekten wächst die Ehrfurcht vor
dem Riesen, wächst aber auch die Ehrfurcht
vor der Leistun  g. Erschütternd das Hin-
icheiden Adolf Drexlers und die schlichte
deutsche Trauerfeier , die ihm über seinem
Grab bereitet wird. Erhebend und hinreißend
der ungebrocheneKampfesmut, der sein „Ich
will" hinausträgt bis zum Silbersattel , zum
„Tor des Gipfels", um schließlich der Ueber-
macht der Natnrgewalten zu erliegen.

Als sich der Vorhang über dem letzten Bild
vom unbezwungenen Nanga Parbat senkte,
lag minutenlang tiefe, schweigende Ergrif¬
fenheit über den Zuschauern. Als sich dann
Bechtold und Mühlritter zeigten, löste sich

die Spannung in begeistertem Beifall . Es
war Ermunterung zu neuem Vorstoß im
Sinne der letzten Worte des Films : „Sie
kämpften für ein hohes Ziel. Sie kämpften
für Deutschland. Der Kampf geht weiter!"
Und diesem Ziel dient auch der Erlös aus
den Aufführungen des Films . — Der Ur-
aufführung wohnten zahlreiche führende
Persönlichkeiten der Bewegung, der Wehr¬
macht, des Staates , der Sportwelt und
insonderheit des Olympischen Komitees bei.

Prager Polizei verhaftet Emigranten
Prag, 20. Februar.

In letzter Zeit sind in Prag und in der
Provinz Agitationsdruckschriften in deutscher
Sprache aufgetaucht, die durch Form und
ihren hetzerischen Inhalt gesetzwidrigen Cha¬
rakter trugen . In diesen Schriften wurde für
eine gewaltsame Aendernng der demokra¬
tischen Staatsordnung eingetreten.

Von der Polizei wurde ermittelt , daß diese
Propagandaschriften unter den reichsdeut-
sihen Emigranten umliefen und auch kür die
Verbreitung jenseits der Grenze bestimmt
waren . Ferner wurde in Prag eine Druckerei
entdeckt, in der die Propagandaschriften her¬
gestellt wurden und aufgestapelt waren . Als
Urheber der gesetzwidrigen Agitation wurden
15 Personen, größtenteils reichsdentsche Emi¬
granten . verhaftet und aus Grund einer ent¬
sprechenden Strafanzeige dem Kreisgericht in
Prag eingeliefert.

Die Kommunisten veranstalteten am Mitt¬
wochabend während der Zeit des stärksten
Verkehrs eine Arbcitslosenkundgebung am
dem Wcnzelplatz. Es bildeten sich starke An¬
sammlungen. Unter großem Lärm wurde
gegen das Verbot einer Ärbeitslosentagung
Stellung genommen. Die Polizei ging mii
dem Gummiknüppel vor. Es sammelten sich
jedoch immer wieder neue Gruppen . Schließ¬
lich wurden die Zugänge abgesperrt, lieber
50 Personen wurden zwangsgestellt, darunter
viele Frcmem In den Nachtstunden nahm
der Wenzelplatz wieder das gewohnte
Bild an.

Cchimfturm über Dänemark
Kopenhagen, 20. Februar.

Ueber einem großen Teil Dänemarks tobte
am Mittwoch wieder ein heftigerSchnee»
sturm.  In Nordseeland war der Verkehr fast
völlig lahmgelegt. Mehrere Eisenbahnzüge
blieben im Schnee stecken. Große Verkehrs¬
schwierigkeiten verursachte der Schneesturm
auch ans der Insel Bornholm, deren östlicher
Teil fast gänzlich von der Umwelt abgeschnit¬
ten wurde. Ein Eisbrecher lief nach dem zwi¬
schen den Inseln Falster und Seeland ge¬
legenen Storström aus, wo Eismassen den
Verkehr zwischen den beiden Inseln erschweren.

8ü ovo Reichsmark
durch Seiratsfchwinbeleien ergaunert

Berlin, 20. Februar.
Ein Heiratsschwindler,  der sich

durch seine umfangreichen Hochstapeleien im
Laufe einiger Monate rund 80 000 RM.
ergaunert  hat. konnte nun von der Krimi¬
nalpolizei unschädlich gemacht werden. Es
handelt sich um den wiederholt vorbestraften
43jährigen Gustav Sch., der gerade Wieder im
Begriff war. einer Heiratslustigen 35 000
RM . abzunehmen, dabei aber an die Unrechte
geraten war. Die Frau schöpfte Verdacht und
erstattete Strafanzeige. Daraufhin konnte der
Hochstapler auf dem Bahnhof Zoo, als er von
einer Reise zurückkehrte, festgenommen werden.
Der Heiratsschwindler stellte sich unter den
verschiedensten Namen als Direktor einer
Lebensmittelgroßhandlungoder als Bankdirek¬
tor vor. Abwechselnd nannte er sich Schröder.
Werner. Kleiner oder Döring.

Dreifacher Mord und Selbftmord
Halle, 20. Februar.

In Schimborn (Kreis Liebenwerda) wurde
Donnerstagmorgen eine ' n r ch k b r e

Lin Skipatrouille beim Schietzwcttbewerb Der Oberbefehlshaber des Heeres General o. Fritsch
(Weltbild . M.) begrüßt die Manisichnften des PntrouiNcnIaufcs . (Weltbild . M .i
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Mordtat entdeckt. Als der Sohn des 64
Jahre alten Bauern Hanisch die Schlafstube
feiner Eltern betrat , fand er diese sowie
seine von ihrem Mann getrennt lebend«
Schwester namens Wendt in ihrem Blute
liegend tot auf. Als Mörder kommt der
Ehemann der jungen Frau in Betracht, der

der Scheune seines Vaters erhängt
«nfgefunden  wurde.

Wendt war feit eindreiviertel Jahren mit
der Tochter der Eheleute Hanisch verheiratet.
Die Ehe hatte sich aber unglücklich gestaltet,
und die junge Frau war zu den Eltern zu¬

rückgekehrt und hatte die Scheidung einge¬
leitet. Ein Sühnetermin war ohne Erfolg
gewesen. Wendt hat offenbar in der Erbitte-
rung darüber durch den Mord an seiner
Frau und seinen Schwiegereltern Rache neh¬
men wollen.

T»M >lwM» durchd« Reich
Äbstimmungslifken der Verkrauensraks-
rvahlen aufbewahren!

Det Reichsarbeitsminister weist daraus
hin , daß alle Unterlagen, insbesondere die
Abstimmungslisten, Stimmzettel und die
Feststellung des Abstimmungsergebnisses der
Vertrauensratswahl vom Betriebsführer,
der nach dem Gesetz Abstimmungsleiter ist,
üir die Dauer der Amtsperiode des Ver-
rrauensrates sorgfältig aufzubewahren sind.
Heeres -Vekerinär-Akademie
in Hannover eingeweihk

Die Heeres-Veterinär -Akademie in Han¬
nover. die nach dem Versailler Diktat auf¬
gelöst werden mußte, ist nach der Wieder¬
herstellung der deutschen Wehrhoheit neu er¬
standen und am Donnerstag feierlich einge¬
weiht worden.

Das MMärkestamenk
Nach einer Verordnung des Reichskriegs-

ministers wird den in der Wehrmacht aktiv
Dienenden, die Möglichkeit gegeben, während
des mobilen Verhältnisses ein Testament zu
-errichten. Ueber die Errichtung eines Testa¬
ments ist eine Niederschrift von einem ge¬
richtlichen Militärjustizbeamten aufzunehmen
und in einem verschlossenenUmschlag an
das Reichskriegsministerium einzusenden, das
eine Liste der Militärtestamente führt . Das
Militärtestament verliert seine Gültigkeit ein
Jahr nach dem Tage, mit dem für den Erb¬
lasier das mobile Verhältnis aufgehört hat.
Schrifk-Denkmäler
für Sippenforschung anmelden!

Der Reichsinnenminister hat die Nach¬
geordneten Stellen ersucht, alle unter Schutz
gestellten Schriftdenkmäler (Kirchen-, Pre¬
digt-, Bürgerbücher usw.) der Reichsstelle für
Sippenforschung bekanntzugeben, damit diese
Zentrale der sippenkundlichen Arbeiten jeder-
zeit eine Uebersicht über das Quellenmate¬
rial besitzt.

Am Ende jenes herrlichen — nach dem
Schöpfer des Völkerbundes benannten Gen- i
fer Quai erhebt sich das Hotel Hottop.
in der Vorkriegszeit das Absteigequartier
europäischer Fürstlichkeiten, Politiker und
Jndustriemagnaten , m der Nachkriegszeit das
Hauptquartier der Liga der Nationen . Wer
den Völkerbund an großen und kleinen
Tagen erlebt hat , wer das Menschengewim¬
mel von etwa 80 Abrüstungsdelegationen in
der Blütezeit des Genfer Bundes gesehen hat
und andererseits weisi. wie selten man in den

Zeiten großer Pausen einem Menschen in I
den Gängen und Hallen des alten Hotels I
begegnet, wenn die Diplomaten der Welt es
für zweckmäßiger halten , direkt miteinander
zu verkehren, der wird schon aus techni¬
schen  Gründen mit fragendem Blick vor
jenen großartigen Palast gestanden haben,
der sich nur wenige hundert Meter entfernt,
versteckt hinter Gärten und Villen , als das
neue Völkerbundsgebäude Präsentiert.

Am Montag , dem 17. Februar , find in
aller Stille sechs Genfer Transportunter¬
nehmungen mit elf Zügelwagen und zwei
offenen Lastwagen vor dem alten Völker¬
bundsquartier vorgefahren und haben die
ersten Stapel von Akten, Momoranden , Ab¬
rüstungsvorschlägen, Minderheitsbeschwer,
den, Äusschußberichten und Kommuniques
ihrem neuen Bestimmungsort zugeführt. Ein
Chef, neun Vorarbeiter und 80 weitere Ar¬
beitskräfte werden im Laufe dieser Woche
gegen Entnahme eines Betrages von 75 500
Schweizer Franken aus der Völkerbundskasse
den papierenen Niederschlagder europäischen
Nachkriegsdiplomatie am Genfer Ufer in das
neue Palais Hinausschleppen. Dabei dürsten
die wertvollsten Gegenstände den fleißigen
Händen der Genfer Arbeiter, denen ein guter
Verdienst durchaus zu gönnen ist. zunächst
noch nicht anvertraut werden. Gemeint ist
die 200 000 Bände umfassende Völkerbunds-
bibliothek. die erst im Frühjahr den Beam¬
ten und Akten der Liga unter das neue Dach
Nachfolgen soll.

Es ist selbstverständlich, wenn die Welt
von diesem Umzug, der die Völkerbundsmit¬
glieder jährlich mit 600 000 Franken Mehr¬
ausgaben für das kostspielige Unterkommen
der Liga in Genf belasten wird , kein allzu-
großes Aufheben macht. Denn wenn die
Liga künftig einen Raum von 17 900 Kukuk-
meter am Genfer Ufer mit Akten und Schreib¬
tischen belegt, also dreimal mehr wie es in
dem alten Gebäude notwendig war , so wird
die Weltöffentlichkeit, ganz gleichgültig, ob

ne an ore megianncye Verheißung der Kollek¬
tivität glaubt , diese Tatsache doch als heiter
empfinden.

Der dreimal vergrößerte Völkerbund hat
seit der Grundsteinlegung seines neuen
Palais ' ununterbrochen im Politischen Kon-
kurs gelebt. Es sind kaum Wochen oder
Monate zu entdecken, in denen die Genfer
Maurer und Zimmerleute mit der Ueber-
zeugung ans Werk gehen konnten, einen Frie¬
denspalast aufzurichten. Denn entweder
schlugen sich die Mitglieder der Liga im Fer-
neu Osten oder sie führten in Südamerika
Krieg. Der Sinn des Genfer Friedenspalais ' ;
aus Zement und Eisen mutet so fast noch
wirklichkeitsfremder an als das theoretische
Friedensgebäude der Versailler Völkerbunds¬
paragraphen . Die Hoffnungen und Erwar¬
tungen der Welt, die einst im Genfer Palais
zum Ausdruck kommen sollten, werden nur
klein und bescheiden sein, denn die Errichtung
des neuen Palais ' vollzog sich unter so krie¬
gerischen Umständen, daß den Genfer Hand¬
werkern aus Zunft und Diplomatie der Sinn
für ihr Werk verlorengegangen sein muß.

Sie AortfWlina-es Reckarkanals
Öffentliche Beratung mit den Stuttgarter

Ratsherren !
Stuttgart , 20. Februar . !

Im Sitzungssaal des Stuttgarter Rat- i
Hauses traten heute nachmittag die Rats - !
Herren und Beigeordneten der Stadt Stutt - >
gart zu wichtigen Beratungen mit dem >
Oberbürgermeister zusammen. i

Vor Eintritt in die Tagesordnung ge- ^
dachte Oberbürgermeister Dr. Strölin  ^
mit bewegten Worten des jüngsten Bluk- !
zeugen der NSDAP .. Wilhelm Gustloff.  !
Der Stadt Stuttgart als der Stadt des !
Arrslanddeutschtums lst es eine Ehrenpflicht, i
dem dauernden Gedächtnis des Verewigten
sinnfälligen Ausdruck zu verleihen. Der j

Oberbürgermeister hat daher angeordnet , daß
die Straße zwischen demHaus des
Deutschtums und dem Karlsplatz
„G u st l o f s- S t r a he" genannt wird . Eine
Gedächtnistafel  wird all die vielen,
die täglich am Haus des Deutschtums vor-
übereilen, an diesen treuen Gefolgsmann
unseres Führers erinnern . Oberbürgermeister
Dr. Strölin begrüßte dann den als Ehren,
gast der Sitzung beiwohnenden Leiter des
Kulturamtes der Auslandsorganisation der
NSDAP ., Dr. Klingen fuß.  und bat
ihn. dem Leiter der Äuslandsorganisation,
Gauleiter Bohle, nocheinmal den Ausdruck
der schmcrzersüllten Anteilnahme der Stadt
Stuttgart zu übermitteln.

Der erste Punkt der Tagesordnung betraf
die Uebergabe des im Druck vorliegenden
Verwaltungsberichts 1935 . Der
Bericht gibt in aller Kürze einen Ueberblick
über die außerordentlich mannigfache Arbeit
der Stadtverwaltung im Jahre 1935.

Der Haushaltsberatung stellte Oberbürger,
meister Dr . Strölin  einige grundsätzliche
Ausführungen voran . Sodann erläuterte
Stadtkämmerer Hirzel  die einzelnen
Pläne . In der anschließenden Aussprache
gaben verschiedene Ratsherren Anregungen
in mannigfacher Hinsicht. Mit Genugtuung
hob der Oberbürgermeister noch hervor, daß
die neuen Bestimmungen des Reiches auf
dem Gebiet des Baurechtes  gerade die
Grundsätze ausgenommen haben, die in den
Aenderungsgesetzen zur württ . Bauordnung
und insbesondere auch in der Stuttgarter
Ortsbausatzung aufgestellt worden sind.

Anschließend berichtete Stadtrad Sigloch
über dringende Entschließungen des Ober¬
bürgermeisters vom 31. Januar 1936. Die
eine betrifft die Uebernahme des
Stromnetzes von Weilimdorf.
Hofen und Rotenberg  von den Neckar-
werken um den Preis von 165 400 NM., die
andere die Erweiterung der Gas¬
tankstelle  in der Gaskokerei in Gais-
b u r g. Die erweiterte Anlage wird in erster
Linie Klärgas aufberciten.

Die Erfahrungen des vorigen Jahres beim
Bade- und Sportbetrieb des Stausees in
Hofen haben gezeigt, daß die baulichen An¬
lagen noch ergänzt und teilweise auch ge-
ändert werden müssen, was einen Gesamt¬
aufwand von 215 000 NM. beansprucht.

Sehr interessante Ausführungen machte
zum Schluß noch Stadtrat Dr . Sigloch
über die Fortführung der Neckarkanalisie-

^ rung von M ü u st e r bzw. Mühlhausen bis
! zum Einfluß der Rems bei Neckarrems.
; Für diese Arbeiten, die in gleicher Weise
l wie die Kanalisierungsarbeiten zwischen
s Stuttgart und Hofen ausgeführt werden
s sollen, hat die Stadt Stuttgart bereits IV-
! Millionen in den Etat eingestellt. Die Ka-
s nalisierung beginnt oberhalb der Klär-
! anlage bei Mühlhausen , wo ein großer
! Durchstich gemacht werden soll, um den Nek-
j kar an den rechtsseitigen Talrand heranzu-
! mhren . Bei Aldingen wird ein weiterer
s Durchstich erfolgen, da der Neckar hier zu
! nahe am Ort liegt. Zur Beseitigung der
! Hochwassergefahr soll hier der Neckar eben-
! falls an den rechten Talrand herangerückt
! werden. Bei Neckarrems muß die alte ßolz-
j brücke beseitigt werden. In die Gesamtkosten
! teilen sich das Reich, das Land Württem-
! berg und die Stadt Stuttgart.
! Wie Oberbürgermeister Dr . Strölin
! noch mitteilte, wird mit den Arbeiten für
! die Staustufe bei Aldingen noch in diesem
s Frühjahr begonnen werden. Mit all diesen
^ Arbeiten wird ein weiterer wichtiger Fort-
s schritt in der Fortsetzung der Schiffbar-
s machung des Neckars bis Stuttgart erzielt.

! Kein Haus
ohne den „Gesellschafter"

Der hart umkämpfte
Amba Aradam

Ein Bild des Eebirgs-
massivs, das jetzt in den
Berichten von der abessi-
nischen Nordfront am häu¬
figsten genannt wird. Nach
der Besetzung durch die
Italiener soll der Amba
Aradam jetzt zu einer gro¬
ßen Felsenfestung ausge¬
baut werden.

(Pressephoto , M .s

vor lohte lunker von liollionburg
Roman von Paul Hain.

53. Fortsetzung Nachdruck verboten
Ihr Kopf sank tiefer.
Tränen rannen ihr über die Wangen.
„Jörg — mein Jörg — wir hatten uns wohl zu lieb,

und das Schicksal neidete uns unser Glück."
Sie zuckte zusammen.
Ein Reiter war aus dem Walde Herangerilten, rief

gegen die Mauer —
Walter von Levetzing.
Er grüßte zu ihr hinauf . Kuntz kam und schob die

Riegel von dem Hostor zurück. ^
Bärbel « verließ ihren Platz am Fenster, das Herz schlug

ihr wild in der Brust . Oh — was würde nun kommen?
Lange Zeit verging. Der Gras war mit Kuntz im

Schlosse verschwunden.
„Er wird nicht kommen," flüsterte Bärbels vor sich hin,

„er wird g»wiß nicht heraufkommen. Es wäre entsetzlich.
Simmern — Ihr kämet zu spät - "

Ihre Hände waren eiskalt. Sie fühlte ihre Glieder
kaum.

Und dennoch geschah es!
Schritte klangen hallend auf der Treppe.
Walter von Levetzing betrat das Zimmer. Er verneigte

sich mit lachender Ironie.
„Jungfer Bärbels wird Sehnsucht nach mir gehabt ha.

Len, wie? Wenn sie nur halb jo groß war wie die meine,
will ich zufrieden sein. Wollt Ihr mir nicht die Hand
geben?^

Sie schüttelte den Kopf.
„Nein ."
Er kniff die Lippen zusammen.
„Noch immer stolz?"
„Kommt mir nicht zu nahe —" ries Bärbel drohend

aus.

„Oho! — Weiß der Teufel, woher Ihr den Mul nehmt,
mir so zu trotzen. Noch immer voll Hossnung, daß der
Jörg wiederkommen könnte?"

Er stand breit , mit gespreizten Beinen , vor ihr. Das
Gesicht voll Hohn.

„Ich kann's Euch nun ganz genau jagen, Bärbele —
daß der Junker Jörg - "

„Haltet ein —"
Teuflische Lust glühte in seinen Augen.
,T>atz der Junker Jörg nicht mehr am Leben ist. Er

ist unter den Streichen von d^ei Buschkleppern gefallen,
und seine irdischen Ueberreste wurden dem Rhein über¬
geben —"

Bärbele stand mit weit ausgebreiteten Armen an der
Wand, als hinge sie am Kreuze. Ihr Blick schien erloschen
zu sein.

„Wenn Jhr 's nicht glaubt — ich Hab' einen der Kerle,
die — dabei waren , erwischen können," log der Graf , „er
hat alles gestanden. Wenn Ihr selbst hören wollt —"

„Ihr — seid — ein — Teufel —" murmelte sie mit
ersterbender Stimme.

„Ist das der Dank dafür, daß ich Euretwegen meine
Erkundigungen und Nachforschungen so eifrig fortgesetzt
habe, um endlich alle Zweifel und törichten Hoffnungen
von Euch zu nehmen?"

„Meinetwegen — ja —, sagte sie. Es klang wie
ein Hauch. So flüstern Sterbende , die schon verlangend
in einv jenseitige Welt zu schauen vermeinen.

„Euretwegen , ja," sagte er laut und drohend. „Und —
meinetwegen auch! Denn nun — will ich Euch das Letzte
sagen: Ihr sollt meine  Frau werden, da Ihr anders es
nicht wollet —"

Sie schloß die Augen.
Der Boden wankte unter ihren Füßen.
Seine Stimme klang voll heißer, leidenschaftlicherBe¬

gierde. Mit wildem, luftvollem Blick umfaßte er die hohe
Mädchengestalt, die wie leblos an der Wand lehnte.

„Ja — ich bin entschlossen, Euch zu meinem Weibe zu
machen, Ihr sollt die Herrin von Levetzing und Rothen- )
bürg werden. Seit Ihr nun zufrieden, Bärbele ? Ich hält'
es Euch längst anbieten sollen. Sprecht doch ein Wort , l
Freut 's Euch nicht? Bedenket doch — das Bärbele Kuntz
— eine Gräfin von Levetzing!" '

Da schlug sie die Augen aus.
„Sparet Eure Worte —"
Er lachte rauh.
„Ihr müßt von Sinnen sein! Wollt Ihr noch immer

trotzen?"
„Ich — antworte Euch — nicht mehr," sagte sie tonlos.
Er trat dicht vor sie hin.
„Bärbele ! So wahr ich hier vor Euch stehe, Euer Wi¬

derstand wird Euch nichts nützen. Ich schwöre es Euch! Ihr
werdet mein ! Und — seid froh, wenn Ihr es in Ehren
werden könnt. Ich Hab' Euch nun lange genug Zeit gelas¬
sen, Euch alles Für und Wider zu überlegen ! Nun aber
ist ein Ende damit . Ich lasse mich nicht länger zum Nar¬
ren halten ! Ihr werdet mein. Und wenn Ihr — wider
alle Vernunft — Euch auch dagegen sträubt, es nützt Euch
nichts. Was ich w i l 1 — seine Stimme war voll höhni¬
scher Verbissenheit — „das setze ich auch durch! Und wenn
Ihr nicht freiwillig gehorchen wollt — jo mit Gewalt ! Ich
bin der Graf von Levetzing! Ich bin der Herr von Ro¬
thenburg ! Der Priester , der dich zum Weibe macht — ist
schon bestellt!"

Starr sah sie ihn an.
Es war ein Grauen in diesem Blick.
„Un—möglich —"
Triumphierend rief er:
„Ueberleg's dir — bis morgen — oder übermorgen ! Es

ist die letzte Frist , die ich dir gebe. Danach aber — bist du
mein ! So oder so!"

Es war einen Augenblick lang , als wolle er auf sie
zustürzen. Aber der Blick, mit den sie ihn anjah , bannt«
ihn.

Er lachte ärgerlich auf.
(Fortsetzung folgt.)
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Im Rahmen der Polizei-Aufklärungswoche
vom 15. bis 20. März veranstaltet die vüm
Reichspropagandaminister eingesetzte Arbeits¬
gemeinschaft für Schadenverhütung einen
Wettbewerb,  der die Aufdeckung und
Abstellung von Schäden und Unfallgesahren
zum Ziele hat . Wie der Reichs- und
preußische Innenminister in einem Rund-
rlaß mitteilt , sollen die auf den Wettbewerb

bezugnehmenden Vorschläge und A n -
reg ungen der Bevölkerung  den
örtlich zuständigen Polizeidienststellen ein-
gereicht werden. Jede Person ist dabei bc-
iechtigt. nur einen einzigen Vor-
ich lag  einzusenden.

Derartige Eingaben werden von der Poli¬
zei bis spätestens 1, Juni 1936 entgegenge-
nommen. Nach einer kurzen Prüsung werden
sie an die Arbeitsgemeinschaft für Schaden-
rerytttung weitergeleitet. Der Minister emp¬
fehlt den Nachgeordneten Behörden, von be¬
sonders bemerkenswerten und leicht durch¬
führbaren Vorschlägen den sür die Abstel¬
lung der Schäden und Unfallgefahren zu¬
ständigen Stellen , wie beispielsweise der
Baupolizei, der Reichsbahn, der Feuerwehr
oder Privateigentümern . Kenntnis zu geben,
lieber die auf Grund des Wettbewerbs durch¬
geführte Beseitigung von Schäden und Un-
sallgefahren soll dem Minister zusanunen-

! fassend berichtet werden.

Schaffner fplelen ist gefährlich
- In letzter Zeit mehren sich leider die Fälle.

in denen junge Leute, besonders im Sonntag-
? abendverkehr, während des Aufenthalts der

Füge auf den Bahnhöfen „Ab fahren"
rufen oder Pfeifen - und Licht-
sjgnale nach ahmen.  Vor solchem Un¬
fug. der Mißverständnisse mit schwersten
Folgen für die Sicherheit des Eisenbahn¬
betriebs und damit für das Leben und die
Gesundheit der Reisenden und des Personals
berbeiführen kann, mutz aufs dringendste ge¬
warnt werden. Es ist ein Verdienst an der
Allgemeinheit, wenn besonnene und verant-

i wortungsbewußte Mitreisende, die derlei
^ Unfug beobachten, sich nicht scheuen, dagegen
l aufzutreten und gegebenenfalls ein Eingresien
^ der Bahnpolizeibeamten, zu denen die Zug¬

bediensteten gehören, veranlassen.

! §W gleich Fleisch
Montag und Freitag als Fischtage

! Es gibt trotz aller Aufklärungsarbeit noch
^ anmer einzelne Bevölkerungskreise oder gar
j ganze Landstriche, in denen eine gewisse Vor.

Eingenommenheit gegenüber Fisch als Nah-
, mngsmittel herrscht. Die Ernährungswissen,

ichast hat aber längst eindeutig klargelegt,
daß auch Fisch Fleisch ist. und sogar einen
besonders hochwertigen Träger nicht nur an

> Eiweiß, sondern auch an anderen biologisch
wichtigen Stoffen darstellt.

Auf Grund der derzeitigen guten Fänge
, unserer Hochseeflotte kommen in diesen

Wochen und Monaten große Mengen von
Seelachs. Kabeljau und anderen Fischen auf
den Markt , so daß den Hausfrauen damit
ein vollwertiges Nahrungsmittel geboten
wird, das trotz aller seiner Vorzüge und der
Mensch ein besserer Soldat werden könne,
als einer, der niemals Sport getrieben habe.
Allein es lasse sich auch nicht leugnen, daß
ein kranker Mensch in jedem Fall ein schlech¬
terer Soldat sei als ein gesunder. Infolge¬
dessen dürfte man mit dem gleichen Recht
Krankenhäuser und Heilanstalten als Ein¬
richtungen zur Vorbereitung für den Krieg

' bezeichnen.
, Es gebe keine bessere Gelegenheit als die
^ Olympischen Spiele , um festziistellen. daß die
' Sportslente aller Nationen untereinander
! sehr schnell Freunde werden. Das sei dar¬

auf zurückzuführen, daß der Sport zur
Natürlichkeit und zur Ritterlichkeit erziehe.

Zur Frage der gegenseitigen Verbindung
! der verschiedenen Sportarten mittels einer
^ Dachorganisation erklärte der Reichssport-

sichrer, nach seiner Ansicht sei weder der
Grundsatz der völligen Selbständigkeit noch

der der völligen Verbindung für den Sport
das Richtige. Der Staat dürfe aber den
Sport nicht kommandieren. Nur in der frei¬
willigen Ausübung des Sports liege sein
großer sittlicher Wert.

Zum Schluß erklärte der Reichssportfüh-
rer . er sei ein großer Freund der internatio¬
nalen Wettkämpfe, insbesondere der Olvm-
pischen Spiele . Er habe diese mit Begeiste¬
rung gefördert, denn er sehe in der Zusam-
menkunft der Sportler das beste Mittel zur
Verständigung der Völker untereinander
Er habe Hochachtung vor den Leitern de?
französischen Sports , insbesondere vor Fran¬
cois Pistri (dem Kriegsminister, der zu der
Führern des französischen Sports gehört).

Sport
Der»WeiMMndeS-srt

Unterredung des Reichssportsührersmit einem
Vertreter des „Paris Soir"

> Der Sonderberichterstatter des „Paris
> Soir " in Garmisch-Partenkirchen. Bönac,

batte eine längere Unterredung mit dem
- Reichssportführer von Tschammer und

Osten  über die Bedeutung des Sports und
die Ziele des Reichssportsührers.

Der Reichssportführer wies zuerst darauf
hin, daß er bei seinem Amtsantritt über 300
Verbünde in Deutschland angetroffen habe,
die ihre Mitglieder von einander abgeschlos¬
sen. und so trotz allen guten Willens den
Sport mehr gehemmt als gefördert hätten.
Er habe die Zäune , mit denen sich die Ver¬
bände umgeben hatten, entfernt und der Er-
folg sei verblüffend gewesen.

Ein moderner Staat , so fuhr Tschammer
und Osten fort, könne in der Erziehung
seiner Jugend ans die Leibesübungen nicht
verzichten. Gerade das Großartige in der
griechischen Kultur sei es. daß in ihr die
völlige Harmonie zwischen Leib und Seele
erreicht worden sei. Die Gegner des Sports,
die da behaupten, daß die Förderung der
Leibeserziehung und der sportlichen Hebun¬
gen nichts als eine Vorbereitung aus den
Militärdienst und auf den Krieg sei, ver¬
treten eine ganz primitive Auffas¬
sung.  Ein gesunder Mensch werde in jedem
Fall ein fröhlicherer und umgänglicherer
Mensch sein als ein kranker. Ein Kranker
werde seine Arbeit nie so gut verstehen wie
ein Gesunder, ganz abgesehen von der
Freude und dem Maß an kameradschaftlichein
Zusammenleben, die der Sport dem Men¬
schen vermittelte. Gewiß, es lasse sich nicht
leugnen, daß ein sportlich durchtrainierter
Gleichwertigkeit mit dem Fleisch einen be¬
sonders billigen Preis hat . In der Fisch¬
wirtschaft und allen an ihr beteiligten Grup¬
pen ist man sich darüber im klaren, daß der
Fisch nur dann als allgemeines Volks¬
nahrungsmittel eingeführt oder, wo er es
schon ist. sich erhalten kann, wenn er als
io preiswerter Konsumartikel auf den Markt
kommt, daß auch von der Preisseite her ein
Anreiz für die Hausfrau besteht, ihn zu ver¬
werten.

Der Segen des Meeres, den die deutsche
Küsten- und Hochseefischerei in überaus

„Liebst du dein Volk, so erhalte ihm ein« gesunde Jugend." Drum nimm ein Kind
U l '? Wochen in Pflege. Tu erhälst und stärkst so seine Gesundheit, du tust deine
Pflicht und machst das Kind und zwei Familien froh, die seine und die deine!

schwieriger und gefahrvoller Arbeit gewinnt,
wird in den nächsten Monaten in großen
Mengen in allen Teilen des Reiches der Ver¬
braucherschaft angeboten werden. Die Hans-
irauen werden durch Auswertung geeigneter
Rezepte Speisefolgen zusammenstellen kön¬
nen. die im ersten Augenblick Verwunderung
erregen, die aber in zahlreichen Fällen be¬
reits ausprobiert wurden und bei Probe-
cssen die größte Anerkennung und allseitiges
Lob erfahren haben. Fisch mit Gemüse.
Fischsuppen, Mischgerichte, Eintopfgerichte
mit Fisch usw. ermöglichen es. von dem bis¬
her gebratenen oder gekochten Fisch ab¬
zugehen und ihn vielseitig und in allen An¬
forderungen gerecht werdender Weise her¬
zurichten." Hunderte von erprobten neuen
Rezepten ermöglichen eine allen Geschmacks¬
richtungen gerecht werdende Verwertung der
reichen Fischfänge. Montag und Frei¬
tag sind in Württemberg Fisch¬
tage . An diesen Tagen Fisch aus
jeden Tisch!

Gute Nehmer- schleckte Techniker
Die wiirttembergischen Boxmeisterschaften

wurden ausgetragen
In Stuttgart wurden am Mittwoch abend

vor nur 1500 Zuschauern die württ . Bor-
Meisterschaften in der Stadthalle ausgetra¬
gen. Man sah wenig Technik, dafür viel
Draufgängertum und die Fähigkeit, starke
Brocken einstecken zu können. Im allgemeinen
ab es erwartete Ergebnisse. Ueberrascht
at höchstens die Niederlage, die Held-

Germania von dem Ulmer Loibl  einstecken
mußte. Sie war nicht hoch, vielleicht sogar
nicht einmal ganz gerecht.

Die acht Kämpfe des Abends brachten
folgende Ergebnisse: Fliegengewicht:
Häußler-PSV . schlägt Kops-VE. Ulm: Ban-
tamgewicht:  Schmidt -SpVgg . Prag siegt
über Kehl-BE. Ulm: Federgewicht:
Bandel-SpVgg. Prag gewinnt gegen Ott-
BE. Ulm; Leichtgewicht:  Wagner.
ABSV. Heilbronn siegt gegen Reißer-Ulm 89:
Weltergewicht:  Leiter -PSV . schlägt
Wüst-VC. Ulm: Mittelgewicht:  Held-
Germania verliert gegen Loibl - Ulm 89:
Halbschwergewicht:  Glaser -Oberndorf
unterliegt gegen Bernlöhr -PSV .: Schwer-
gewicht:  Siedler - ABSV . Heilbronn
schlag! Kienzle-KV. Reutlingen.

FuWIl-MItmMllschast
in Paris?

In Paris ist man an der Austragung der
Fußball -Weltmeisterschaft 1937 stark inte¬
ressiert. Man will das Turnier im Rahmen
der geplanten großen internationalen
Weltausstellung  in Paris durch¬
führen. Die Uebertragung der Veranstaltung
an den französischen Verband scheint —
Pariser Meldungen zufolge — sicher zu sein.
Schwierigkeiten sieht man in Paris ledig¬
lich noch in der Platzfrage, da die französi¬
sche Saudtsiadt kein Fußball -Feld besitzt, das

80 000 oder mehr Zuschauer fassen kann. Bis
zum nächsten Jahre soll jedoch hierin Ab¬
hilfe geschaffen werden.

Mimkllt anstatt SarttMk!
In der deutschen Fußball -Nationalelf,

die am kommenden Sonntag in Barcelona
gegen die Mannschaft von Spanien spielt,
hat es eine Aenderung gegeben. Der Mün¬
chener Verteidiger Haringer  ist verhin¬
dert und kann daher die Spanienreise nicht
mitmachen. Für ihn wird Munke rt  vom
1. FC. Nürnberg in der Mannschaft gegen
Spanien neben Münzenberg Verteidiger
spielen.

HerberGaier starten in Amster-a«
Die deutschen Olympia - Sieger im Paar¬

laufen, Maxie Herber und Ernst Baier . wer-
den voraussichtlich bei einer Eissportveran¬
staltung am 4. und 5. März in Amsterdam,
bei der auch die kanadischen Eishockeyspieler
Mitwirken werden, starten.

2,03 Meter Hocksprung in der Salle
Mit einer neuen erstaunlichen Leistung

wartete der amerikanische Neger C. John¬
son  im weiteren Verlauf des Neuyorker
Hallensportfestes ans. Nachdem er kürzlich im
Hochsprung in Boston 2.01 Meter bewältigt
hatte , schasste er diesmal 2.03 Meter. — Im
Kugelstoßen verlor Weltrekordmann Jack
Torrance mit 15,73 Meter erneut gegen den
Nachwuchsmann Dimitri L a ' tz. der di«
Kugel 16,03 Meter weit stieß.

Auf ihrer Spanienreise wird die deutsche
Fußball-Länderinannschajt am 27. Februar
m Lissabon  auf folgende portugiesische
Elf treffen: Neyes: Simoes , Gustavo; Al¬
bino. Niiez de Arranjo . Pereira ; Mourao,
Pireza. Sveiro . Piuga . Nunez.

neuer deutscher Bestzeit schwammen die
E h a r l v t 1 e u b u r g e r N i x e n am
DienStag abend die 3mal WO-Meter-Brust-
siassel iii 4:33.5. die 6mal 50-Meter-Kraul-
stassel in 3:17.2 und die 3mal 100-Meter-
Rückenstassel in 4:19.4 Minuten.

Zum Holmenkoi- Rennen, Norwegens grüß-
tem schisportlichen Ereignis , haben acht
Nationen  ihre Meldungen abgegeben.
Neben Deutschland. Schweden. Finnland,
Ungarn und Norwegen nannten für die in
der Zeii vom 27. Februar bis 1. März statt¬
findende Veranstaltung , noch Amerika,
Kanada und Japan.

Einen Schwimm-Weltrekord stellte in Maa¬
stricht die Holländerin Nie Masten-
broek  über 440 Yards Rücken aus. Sie

verbesserte Lenore Kights bisherige Bestlei¬
stung von 5:30 Min. auf 5:29,2 Minuten.

Humor

UMN

Dieser Zug schasst 205 Stundenkilometer
Der neue diesel-elektrische Schnelltriebwagen, der auf der Strecke Hamburg—Berlin die phantasti¬
sche Geschwindigkeit von 205 Stundenkilometern erzielte. Damit ist zum erstenmal mit einem für

I den normalen Verkehr bestimmten Schienenfahrzeug die 2V0-Kilometer-Grenze überschritten
worden. Der neue Schnelltriebwagenist dreiteilig und besitzt zwei Maybach-Dieselmotoren von

I 600 PS . (Scherl Bilderdienst. M.)

Aus einem Jungmädchenaufsatz:
.Unser diesjähriger Winterausflug war

himmlisch! In Ermangelung von Herren, tanz¬
en wir mit unseren Lehrern . .

Fremdenführer: Dieses Schloß ist 600 Jahre
alt . Nicht ein Stein wurde berührt, nichts ver¬
ändert, nichts erneuert.

Fremder: Hm, die müssen denselben Hauswirt
haben wie wir.

„Wieviel Kinder hast du eigentlich, Hans?"
„Gottlob nur drei".
„Wieso gottlob?"
„Weißt du denn nicht, daß jedes vierte Kind,

das geboren wird, ein Chinese ist?"

Sie : Was heißt das hier, aus der Theater¬
karte: Nicht übertragbar !?

Er : Dummchen, das ist doch klar! Wenn du
nicht selbst gehst, wirste nicht reingelassen!

Sonntag , 23. Februar
6.00 Haseukonzert
8.00  Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8:25 Bauer , hör z« !
8.54 Sendepause
9.00 Marschkläugc

10.00  Eine Feierstunde zu« Todestag
Hör« Wessels

10.30 Kammermusik
11.10  Sendepause
11.3» » oh. Seb . Bach
12.0» Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
13.50 ..1« Minuten ErzeuguugSschlacht"
14.00 Kiuderstundc
14.45 ..Aus Lade« nud Werkstatt"
15.00 „Immer immer heiter —

aus der Tön « Leiter . . ."
16 00 Nette Sache» aus Kiil«
17.45 Fubball -Läu - erkarnvf

Deutschland - Svauien
18.11 Fremdensibnna des Mainzer

Karueval -Bereins
19.45 Sportbericht
20.00 „Hoch Alemannia !"

21.15 „Maas Kölle!"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wettcr-

und Sportbericht
22.30 Tanzmusik
24.00—2.00 „Der Bajazzo"

Monkag , 24. Februar
6.0» Choral .
6.05 Gymnastik l
6.30 „Hinein !"

Von 7.00—7.10: Friihnachrichtcn
8.00 Wasseritandsmeldungen
8.05 Wetterberichl
8.10 Gymnastik H
8.30 „Froher Klang zur Arbeitspause"
9.30 „Die Uhr i« Haushalt"
9.45 Sendepause

10.15 „Noch liegt der Schnee"
19.45 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.00  Schlobkouzert
13.00 Karnevals -Konzert
16.00  Musik am Nachmittag
17.40 „Wilhelm Grimm ". Zu seinem

160. Geburtstag
18.00  Fröhlicher Alltag

19.45 „Erlaucht — seftgchalte» —
siir dich!"

20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Der Zauber der Stimme"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wettcr-

und Sportbericht
22.35 Tanz i» der Nacht
24.00—2.00 Nachtmnsik

Dienstag , 25. Februar
6.00 Choral
0.05 Gymnastik I
8.30 Frübkonzert am KarnevalS-

dicnstag
Von 7.00—7.10: Frühnachrichten

8.00 Wasserstanösmeldungcn
8.05 Wetterbericht — Baucrnsnnk
8.1» Gymnastik II
8.3» Unterhaltungsmusik
9.30 Sendepause

10.15 Englisch iiir die Unterstuse
10.45 Sendepause
11.30 „Für dich. Bauer !"
1S.00 Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe , Wettcrvericht , Nach¬

richten ,
13.15 MittagSkonzrrt

14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 „Von Blume « und Tieren"
16.0» Musik am Nachmittag
17.45 „ Sft der Stoff schon dekatiert ?"
18.00 Faschingsmelodie«
19.45 Ans - er Vorbcreitnngsarbeit

zum HJ .-Lcistnngsabreiche»
30.00 Nachrichtendienst
20.10 „Narrensreihcit !"

Dazwischen: 22.00—22.20: Zelt:
angabe , Nachrichten. Wetter¬
und Sportbericht

24.00- 2.0» Nachtmusik

Mittwoch , 26. Februar
6.00 Choral
6.05 Gvmnastik I
6.30 Frübkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Wasseritandsmeldungen
8.06 Wetterbericht — Bauernsnnk
8.1» Gymnastik H
8.3» Musikalische Frübstückspanse
9.30 „ Was braucht eine Mutter z»r

Pslegr des Säuglings ?" ,

9.45 Sendepause
10.15 „Das Mutterland unserer

Schriitivrachc"
10.45 Sendcvanie
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskouzert
13.00 Zellangabe . Wetterbericht, Nach-

richlcn iu
13.15 Mittagskouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 „Allerlei Plaudereien"
15.30 „Anno domint . .
16.00  Musik am Nachmittag
17.45 „Kobicuaebeimnisle"
18.00 ..Kaschingstehrans"
19.45 „Angnfte Supper erzählt

Jnaenderinnernnaen"
29.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der innge » Nation
20.45 „Musik am kurpiilziichen Hobe"
21.30 „Ist mir « ei» Leben « trän « ««?"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wette»-

und Sportbericht
22.20 Weltpolitisch« Monatsbericht
24.00- 2.00 Nachtmnsik
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Fleißige Sünde in der SlMwarenfadrlk
Ein Gang durch den Betrieb der Firma Grober-Sieuira

Mein kleines Mädel besucht die Handarbeits¬
schule. Leine Arbeit — es strickt jetzt einen
Pullover für sich— dringt es immer mit nach
Hause, wenn es in der Schule gehudelt har
Rutter muß dann helfen damit der Schaden
oieder gut gemacht wird. Unbemerkt beobachte
ch die kleinen Händchen meines Mädels, die

eifrig Masche auf Masche reihen, sehe ich das
angestrengte Gesichtchen an. aus dem die Sorge
spricht, daß nur ja eine Masche genau wie die
andere wird. Ich fühle sein heimliches Wün¬
schen: „Wenn du doch erst fertig wärest!"

Wenn rch so durch die Straßen gehe, sehe ich
im Geiste oft die kleinen Händchen meines
Mädels heimlich auf ein Schaufenster weisen:
„Guck de die Pracht der Strickwaren!" : seh' ich
es verstohlen auf die vorübergehendenzeigen:
„Ob die all die Stricksachen selbst gemacht
haben?" — Sicher nicht, kleines Mädel, denn
heute gibt es nicht Hände und Händchen genug,
ab die Strickwaren zu fertigen, die getragen
werden. Und für so viel hervorragend schön
gearbeitete Sachen gibt es erst recht nicht ge¬
schickte Hände genug. Verhältnismäßig nur
wenige verstehen die Stricknadel so zu führen,
daß kein Auge Ungleichmäßigkeiten entdeckenkann. . .

Nicht weit von meinem Wohnsitz liegt ein
kleiner Landort: Neufra  an der Donau . Er
schmiegt sich die Hügelkette hinauf, die das
Donautal nach Süden abschließt. Mitten im
Dorf erhebt sich der Schloßberg, die Hügelkette
überragend und einen reizenden Fernblick hü¬
tend. Dort hatte die fürstlich fürstenbergsche

der sich dem einen
Augenblick von der
Arbeit auffchauenden
Auge durch die Fen¬ster bietet. Die inn-
gen Menschen, die
aus nahezu 20 Ort¬
schaften der Umge¬
bung zur Arbeit hier
zusammenkommen.
haben gute Luft und
daheim gute Kost.
In Neufra und Um¬
gebung ist sehr wenig
Industrie vorhanden
und die teilweise be¬
dürftige Bevölkerung
hat es außerordent¬
lich geschätzt. Mit¬
glieder ihrer großen
Familien von Gene¬
ration zu Generation
ln Arbeit und Brot
zu wissen.

Die Strickwaren-
sabrik in Neufra ist
ein typischer schwä¬
bischer Industriebetrieb
der Landwirtschaft. Sie bietet

alte unN Nie neue 2eit berüdeeo sied : in kliesenZ uns dem vier
relinlen 4ul,rkuntlert stsminencken 8eklr »ö wekengeb -iiMe in > eukrs soäer Onnau detin6en sied deute llie niolternen babrlkatinnsräunie >ter
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Standesherrschaft ein Schloß, das mit seinen
prächtigen Gärten zum größten Teil noch er¬
halten ist und bewohnt wird. Ein Riedlinger
Wollwarenfabrikant, Ferdinand Gröber, er¬
warb 1866 das Schloß .und verlegte 1869 sei¬
nen Betrieb dorthin. Der frühere, großmäch¬
tige Reitsaal wurde durch Einzug von Decken
und Wänden und Treppen zu einer Fabrik
umgebaut. Die Firma wuchs und blühte, sie
wurde weit über Württemberg und Deutsch¬
land hinaus bekannt durch ihre solide Strick¬
kleidung, vor allem Strümpfe aller Art. Die
letzigen Inhaber , die Brüder H. und W. Hart-
maNn, stellten den Betrieb auf modische Quali¬
tätswaren um und führten das Unternehmen
mit frischer Tatkraft und zielbewußtem Willen
zu neuem Aufstieg.

Vor kurzem führte mein Weg nach Neufra.
Als ich am frühen Nachmittag den Schloßberg
hinanging, überholten mich flinke Mädchen¬
schritte. Frohes Plaudern und Lachen war auf
dem Weg und verschwand dann durch ein hohes
Tor in der Schloßmauer. Durch dies Tor ging
auch ich und stand rm Schloßgarten vor einem
schlichten Schildchen, das den Weg weist zum
Betrieb der Firma Gröber-Neufra Als ich
Sann oben im Besuchszimmer auf die heutigen
Inhaber der Firma wartete, hörte ich auf
Gängen und Treppen zum eiligen Laufen ge-
ichäftiger Füße wieder das frohe Lachen und
Plaudern . Bei meinem Rundgang durch den
Betrieb erkannte ich die Ursache: Arbeit, diese
beglückende Zauberin machte die jungen Men-
chenkinder so froh; ein heiteres Gesicht und
in scherzendes Wort des Betriebsführers ließ

frohgemut sein: Wahrer Ausdruck richtig ver¬
standener Betriebsgemeinschaft!

Hell sind die Aroeitsräume, die ich bei mei¬
nen, Rundgang sah. Wunderschön ist der Blick,

innerhalb
den jünge¬

ren Geschwistern aus bäuerlichen Familien die
Möglichkeit, sich eine Aussteuer zu verdienen.
Und es ist ein guter Zug für die Bevölkerung,
daß die Einlagen in der Darlehenskasse seit
Wiederaufblühen der Firma gestiegen sind. Die

Belegschaft zählt zur
Zeit mit Einschluß
der Heimarbeiterin¬
nen 230 Köpfe, lieber
200 Strickmaschinen
sind vorhanden , von
denen ein kleiner
Teil in Reserve steht
zum Auswechseln. Die
Maschinen sind nicht
alle im Neufraer Be¬
trieb ; eine Reihe
steht in den Häusern
der Heimarbeiterin¬
nen.

Unter den Maschi¬
nen sind welche, die
eine Stoffbreite von
13 0 Zentimetern
stricken und mit Mo¬
toren getrieben wer¬
den. Viele werden
auch von Hand be¬
dient. Das sieht ein¬
facher aus . als es
in Wirklichkeit ist,
wenn man die
Mädchen an den
Maschinen genau be¬
obachtet, wie sie
einen kleinen Appa¬

rat , Schlitten genannt , hin- und herschieben.
Die Arbeitsweise im ganzen ist fast die
gleiche wie die beim Hausstricken.

Das Mädchen, das eine Maschine bedient,
muß darauf achten, daß der Faden nicht reißt,
muß Fadenfehler sehen usw.

In zwei großen Räumen einen sich Men¬
schenhand und Maschinenkunst zur gemein¬
samen Arbeit. Verläßt man den oberen Saal,
so kommt man zu den Näherinnen und Büg¬
lerinnen. Hier werden die einzelnen Stücke zu
Jacken und Westen, zu Pullovern und Klei¬
dern, zu Badekleidung und Unterwäsche zu¬
sammengesetzt, ausgeputzt und gebügelt. Dann
wandert das fertige Stück nebenan in große
Regale und wartet auf den Versand. Wäre das
für unsere Frauen und Mädchen eine Freude,
in diesem Lager wählen zu dürfen! Die Buden
und Männer könnten hier auch alle ihre
Wünsche befriedigen. Denn aufgestapelt liegt,
was vieler Hände Fleiß und Gewandtheit schuf:
vom grobwolligen Sport - bis zum duftigen
Sommerpullover, Damen-, Herren- und Kin¬
derwesten, Sportartikel , Fingerhandschuhemir
und ohne Stulpen , Fäustlinge, Leibbinden,
Unterkleidung, Socken, Strümpfe : modische und
Gebrauchsartikel, in Schnitt und Farben und
Muster aparte Sachen neben schlichten Not¬
wendigkeiten des täglichen Lebens. Aber alles
sorgfältig gearbeitet in bester Qualität!

Neben dem Bersandraum, nur durch eine
Glaswand von ihm getrennt, arbeitet die Be¬
triebsführung . Auf das modernste ist die Buch

Tag wachsende Arbeitsmenge zu bewältigen,
was ihr nur mit den modernsten Mitteln ge¬
lingt. Neben der Betreuung der Gefolgschaft
obliegt der Betriebsführung die Sorge für die
zahlreichen He i m a r b e i t.e r i n n e n, die
weit verstreut in den Ortschaften der Umge¬
bung wohnen. Diese holen halbfertige Ware
zu sich, um die letzte Arbeit an ihr zu tun , wie
z. B. die Finger bei den Handschuhen anzu¬
stricken usw. Dazu kommt eine stets wachsende
Ausfuhr vor allem nach England und Hol¬
land. Auch in den nordischen Ländern werden
Absatzbeziehungen augeknüpft.

Hiervon erzählte der Betriebsführer , als wir
nach beendetem Rundgang an seinem Arbeits¬
platz saßen. Da entwickelte er noch den Grund¬
satz der Firma : ausgesprochene Qualitäts¬
arbeit. Leistung, Geschmack und Güte! Auf drei
Pfeilern beruht der Betrieb: hochqualifizierte
modische Strickwaren, Behördenlieferungen und
Export im national-wirtschaftlichen Interesse
zur Devisenbeschaffung und vom Standpunkt
der Eroberung des Marktes für spätere
Zeiten.

Das . alles sind echt schwäbische Grundsätze,
von den Vätern überkommen. In diesem Geiste
gründete einst Ferdinand Gröber vor vielen
Jahrzehnten seinen Betrieb und baute ihn
unter Ausnutzung der technischen Entwicklung
stetig aus . Die heutigen Inhaber führen nun
die Firma Gröber-Neufra zu weit gesteckten
Zielen empor, wobei ihnen ein sehr schönes
Vertrauensverhältnis zu ihrer Gefolgschaft
treueste Stütze ist. So ist auch dieser zielbewußt
geleitete Betrieb berufen, deutscher Hände Fleiß
und Können und deutschem Unternehmungs¬
geist Achtung in der weiten Welt zu ver¬
schaffen.

Haltung eingerichtet. Sie hat eine von Tag zu notcrLcdrsciu.
in Nee kriiiicreo kcitiislie siirä deute Osenloxer

l3 Bilder : Werkvlww.i

SM in Sand
Kamerad, wir beide  graben
Unter Tage in sternloser Nacht:
Du tief in der Heimaterde.
Und ich in der Seele Schacht!
Wir beide fördern werkend
Schätze ins Helle hinauf —
Drum woll'n wir die Hände uns geben:
Kumpel, Kamerad. Glück auf!

Und beiden kann es geschehen.
Daß Strebe und Stütze bricht;
Und schlagende Wetter des Schicksals
Die gibt es auch oben am Licht.
Doch was sie auch immer zerstören.
Das bauen wir wieder auf —
Drum woll'n wir die Hände uns geben:
Kumpel, Kamerad. Glück auf!

So ist halt die Welt unter Tage,
Im Kohlen- und Seelenschacht,
Und jeder hat seine Plage —
Doch tröstlichen Scheines wacht
Eine kleine Grubenlampe,
Die geleitet uns wieder hinauf.
Drum woll'n wir die Hände uns geben:
Kumpel, Kamerad̂ Glück auf!

Und geht einmal für uns beide
Die letzte Strecke zu Bruch,
Dann soll uns in Ehren bedecken
Das gleiche Fahnentuch.
Dann fahren wir Hand in Händen
Für ewig zur Sonne hinauf —
Und hinter uns klingt es ganz leise:
Kumpel. Kamerad, Glück auf . k

Heinrich tnncicee

Zer EKim schmilzt. ..
Von Arthur Jaenicke

Ich habe eine herzliche Abneigung geqw
all die strenge Schönheit der klassischen,Ml-
ker, und wenn ich an meine griechischen Prr-
manernöte denke, wie ich ohne ..Schmooch"
nie und nimmer mit dem seligen Aristo-
phanes fertig wurde, wenn ich an die raufend
auswendig zu lernenden Verse denke, dann
wird diese Abneigung nur noch bestärkt.
Nein, ich liebe die klastischen Völker nickt
es zieht mich nicht zu den Stätten , wo sie
gelebt.

Aber nun kommt mir im vorigen Jahr
der Nus von „Kraft durch Freude " an die
Nordsee fahren zu dürfen. Langgehegter
Wunsch wilder Knabensahre! Nordsee war
Tang und Schlick und schriller Möwenschrei,
war Flut und Ebbe und endlose Weite,
waren spuckende Seebären , die sagenhaft
aufschneiden konnten war dämmernder
Spuk und harte Sprache der Wogen . . .

Und nun soll Erfüllung verträumter
Iünglingsjahre kommen? Südland ? Ma¬deira?

In . rch fahre nach Madeira!
Was wird es uns bringen? Verwitterte

Vulkanwände , an denen der süßeste Wein
wächst, tausendjährige Fächerpalmen , immer¬
grüne Bäume , unter denen dunkle Frauen
singend sitzen und uralte Männer , weisheits¬
voll und sagenkundig, den alten Mauren¬
träumen nachhängen . . . Lorbeerhaine wer¬
den in verwunschenen Bergschluchten von
Meerfahrt und mittelalterlichem Schwert¬
klang rauschen. Blükengärten weiden vor
dunkelroter Pracht schmelzen, violette Wedel
sich unter dem ungeheuren Glanz der Sonne
beugen, alte Wallfahrtskirchen , vom Dust
der Jahrhunderte umwittert , mit ihrem sanf¬
ten Dunkel zu Kinkebr und Andacht ein-
laden. au? den Terrassen, die weit in das
bergige Land hineinragen , werden Zucker¬
rohr . Ananas und Bananen leuchten und die
dunklen Malvasiertrauben prangen . - - -

Buntsarbene . handgewebte Tücher und
Schals , die in südliche Glut getaucht sind,
werden wir kauten und den stillen Frauen
in Nordland um den Hellen Hals legen.

Von sanstschaukelnden Sänften werden
wir getragen werden in Hängematten liegen
von faustgroßen Faltern umstattert , vor,
unbeschreiblich bunten Libellen umgaukelt
von abenteuerlichem Voaelgeschrei umgell'
während aus den Kesteltalern betörend"
Rosendnst zu uns dringt und abends der
afrikanische Wüstenwind leise Gitarrentöu
zu uns trägt . Und dann werden wir ein>"
Schoppen echten Madeirawein trinken. u>' ^
wenn es drei oder vier werden, wird es a" '
nichts schaden . . .

Hört ihr es. ihr Freunde : der Schn '
schmilzt, von asten Dächern tropft es Du"
der Ferne Glanz der Weite lockt uns — ack
wäre es doch schon März, säßen wir dock
'chon alle Tausend und aber Tausend den:
'cher Arbeitskameraden aut unserem ...KdF '
Dampser und führen durch den Atlantischen,
Ozean, dem Ziel unterer Sehnsucht entaegen
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